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„Reichswehrblock Roßbachs .

Rotzbach „ organifiert " - aus dem Untersuchungsgefängnis !
Magdeburg . 12 . Juni . ( Eig . Bericht . )

Am Freitag , den 8. Juni , abends nach 8 Uhr , wurden

in Magdeburg etwa 30 Deutschvölkische , darunter Angehörige
verschiedener Bünde und hiesiger Reichswehrsormationen , ver »

haftet . 12 Mann , darunter die Reichswehrsoldaten , blieben

in Haft . Ueber die Gründe der Berhaftung schwirren in der

Stadt aufgeregte Gerüchte . Die Tatsachen , die ihnen zu -

gründe liegen , sind folgende :
Dem berüchtigten Oberleutnant Roßbach war es ge -

lungen , innerhalb der Reichswehr eine Organi -
sation zu schaffen , deren Aufgabe es ist , einmal für die deutsch -
völkisch - nationalsozialistische Bewegung einen Kern zu sammeln
und zum andern , den völkisch - putschistischen Bünden , die zum

großen Teil aus ganz jungen Leuten bestehen , Ausbildungs -
personal zu stellen . Diese Organisation nennt sich „ Reichs -
wehrblock Roßbach " ( RWBR . )

Ueber die innere Organisation gibt das an anderer Stelle

veröffentlichte Statut hinreichend Aufschluß . Die Zentrale des

R2BB9t . ist Magdeburg und zwar fürdas gesamte
Reich mit Ausnahme von Bayern , wo die Berbin -

dung zwischen Reichswehr und Putschisten so eng ist , daß es

einer besonderen Organisation zu ihrer Pflege kaum bedarf .

Magdeburg wurde gewählt , weil es nach Roßbachs Aufsassung
keine größere Garnisonstadt mit günstigen Berkehrsbedingun -

gen gibt , die deutschvölkischer Machenschaften so unverdächtig

ist wie Magdeburg , und deshalb so leicht niemand auf den Ge -

danken komme , daß ausgerechnet in dem politisch so stabilen

Magdeburg die Putschzentrale der Reichswehr ihren Sitz habe .

Die Organisation wird v o n R o ß b a ch , der als „ Chef "

bezeichnet wird , persönlich geleitet , auchnoch ,
nachdemerinHaftgenommenwurde . Ausdem

Untersuchungsgefängnis des Reichsgerichts
in Leipzig ergehen nach wie vor die Befehle
R o ß b a ch. s . Bon welchem Geiste sie und damit die ganze

Organisation getragen sind , geht aus dem Befehl Nr . 51 vom

20 . April 1923 hervor , in dem es u. a. heißt : „ D e r F e i n d

steht dicht am Rhein und unweit Münster . Er steht auch

in B erlin ! " �
Der RWBR . hat Verbindung mit fast allen Garnisonen

der Reichswehr , sein Wirken kann nicht allen
�

Kommando¬

stellen entgangen sein — mit Ausnahme des Reichswehr -
Ministers , von dem mit Bestimmtheit , wie immer ! —

anzunehmen ist , daß er davon nichts erfahren hat . In Ham -

bürg hatte man schon einen Zipfel gepackt , aber zur völligen

Aufdeckung reichten die Kräfte des Reichswehrministers und

des Kabinetts Cuno nicht aus . Es hätten das ja die Deutsch -
nationalen übel nehmen können !

Die Eiterbeule wurde reif zum Aufftechen als der „ Jung -

deutsche Orden " in Magdeburg seine große mitteldeutsche

Parade abhielt , die nichts anderes als eine Probemobilmachung
und ein P r o b e m a r s ch a u f d a s „ r o t e M a g d e b u r g'

war . Die Beule mußte aufgestochen werden , als von der Lei -

tung des RWBR . nach dem berühmten Münchener Muster

eine Feme organisiert war , deren Aufgabe die Ermordung

von „ Verrätern " und politisch unbequemen Männern ist . Da

aber Magdeburg nicht München ist , wurde zugegriffen , bevor

ein Unglück angerichtet werden konnte .
Es ist nun Sache der Behörden , gründlich mit der deutsch -

völkischen Pest aufzuräumen . Wir erwarten von der preußi -
scheu Regierung , daß sie ungesäumt gegen alle Organisationen
vorgeht , die durch ihre Verbindung mit dem Reichswehrblock
Roßbach ihre Mitglieder für einen Putsch militärisch ausbilden

ließ , wir erwarten Maßnahmen , die verhindern , daß mili -

tärifche Aufzüge nach Art des Jungdeutschen Ordens in

Magdeburg sich wiederholen . Wir erwarten aber auch , daß
im Reichstag der Reichswehrminister gefragt wird , wie es

möglich ist , daß ein Reichswehrblock Roßbach entstehen und

dem verantwortlichen Minister geheim bleiben konnte .

Rusbildungs - vienstpläne .
Es geht sehr ordentlich zu im RWBR . , die Verschwörer nehmen

ihre Aufgabe sehr ernst . Für die Ausbildung der jungen Llute in

den verschiedenen „ nationalem " Bünden sind jeweils genaue
Dien st plane aufgestellt . So war für die Gruppe A in der Zeit
vom 9. bis 30 . Mai für je einen Abend vorgeschrieben : Karten »

lesen , Exerziiren , Nachtübung ( Sonnabend ) ,
Pistole 03 , Gewehr 98 . Exerzieren , Gewehr 98 ,

Kartenlesen , Geländeübung ( Sonntag , �27. Mai ) . Kara -

biner . Als Lehrer traten auf : Riehl , Kirmse , Siebert , Schneider ,

Kuhwaldt , Holm , Kleve . Die Kartenleseabende fanden statt bei

Friederici . Kaiser - Friedrich - Straße oder bei Mathie , Frieseklstr . 40.

Der Zweck dieser Ausbildungskurse war , für die verschiedenen
Bünde selbst wieder Lehrerpersonal heranzubilden .

Nach einem Kortenleseabend in der Friesenstraße , der dem Taten -

drang der nationalen Jugend nicht genügte , wurde beschlossen� an

dem Schaufenster der „ Dolksstimme " und an den Zirkus - Lichtspielen
antisemitische Schmierereien anzukleben , was denn auch prompt aus -

geführt wurde .

Im Pionierbataillon ist der Oberfähnrich Setier für
den RWBR . tätig und im Reichswehrregiment 12 der

Leutnant Leist von der 11. Kompagnie .
An Privatpersonen stehen mit dem RWBR . in Verbindung :

Martin ( Magdeburg ) für die Deutschvölkische FretHeUs -
partei , Fabrikant Alfons Moritz , Schrotdorfer Straße , Haffen -
dorn , Königsberger Straße , Friderici , Metzenmacher , der den Vorsitz
führte in jener Sitzung , bei welcher die Verhaftung erfolgte .

Von den „ nationalen " Bünden , die ihre Leute durch den RWBR .
ausbilden liehen , seien genannt : Der Iungdeutsche Orden ,
der kürzlich erst in den Straßen Magdeburgs zeigte , daß die Arbeit

nicht erfolglos war , der Bismarckbund , der Helmut - von -
Mücke - Bund und der mehrfach unangenehm aufgefallene
Rolandbund . Leute des Jungdeutschen Ordens aus Reu »
Haldensleben haben sich während des 2Ker Tages in ziemlich auf -
fälliger Weife um Ausbildungspersonal au « dem RWBR . bemüht .

Die Führer des RWBR . in Magdeburg bzw . für das ganze
Gebiet sind : Riehl , Schneider , Düver , Kirmse , sämtlich von der
2. Kompagnie des Kraftfahrbataillons 1.

Die „ Jerne ' .
In Hamburg sind vor einiger Zeit Verbindungen der Reichs -

wehr mit Rechtsputschisten aufgedeckt worden , allerdings nicht mit
dem durchschlagenden Erfolg wie in Magdeburg . Es ist nun außer -
ordentlich interessant , welche Folgerungen die Verschwörer aus den

Hamburger Enthüllungen gezogen haben . Der folgende als „ Streng
geheim ! " bezeichnete Befehl spricht für sich selbst :

An die Gruppenführer !
Die letzten Ereignisse in Hamburg haben uns gezeigt , daß d i e

Regierung , vor allem jedoch dasJudentum , keine Mittel
unversucht lasien , um die völkische Bewegung zu unterdrücken . Der
große Beamtenapparat ( Politische Polizei und Spitzel ) arbeitet
mit ungeheuren finanziellen Mitteln und großer Raffinesse . Es
ist deshalb von Bedeutung für das Fortbestehen unserer Bewegung
und vor allem für di » Wetterverpflanzung der völkischen Ideen ,
diesem Spitzeltum mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln ent -
gegenzuarbeitcn . Die Gruppenführer werden hierdurch angewiesen ,
jede Neuaufnahme von Mitaliedern auf das genaueste zu prüfen
und die Gesuch «, bevor die Aufnahme der Mitglieder erfolgt , der
Lettung vorzulegen . Die neugewonnenen Mitglieder werden in
eine noch zu bildende Prüfungsgruppe aufgenommen . Sie
müssen einer längeren Prüfungszeit unterworfen werden .

Die Leitung hat sich angesichts des überhandnehmenden
Spitzelwms entschlossen , eine sogenannte „ Feme " zu bilden . Diese .
au » nur zuverlässigsten und lm wasfengebrauch perfekt ausgebil -
beten Leuten , steht unter dem Befehl der Leitung . Die Ausgabe
der „ Feme " ist es , der Leitung verdächtig erfcheiueude Leute zu
beobachten . Verräter und politisch mißliebige Personen zu be -
fettigen . Bei der Schwierigkeit der Aufgabe und den hohen An -
forderungen , die gestellt werden , müssen die zuverlässigsten und
vertrauensvollsten Leute herausgesucht werden .

Dieser Befehl war zunächst nur ein Entwurf , der etwa 14 Tage
später , mit dem Datum vom 8. Juni 1923 , durch die Ernennung eines
Feme - Leiters vollzogen wurde , nachdem Besprechungen in der Großen
Diesdorfer Straße 15 die Bildung der Feme reif gemacht hatten .

Der endgültige Befehl wurde redaktionell m einigen Ausdrücken
geändert , der Schlußsatz erhielt folgende Fassung :

Die Führer wollen bis 9. 6. 1923 Leute namhaft machen . Die
Feme - Angehörigen erhalten durch Leute der R. - W. ( Reichswehr !
Red . ) Ausbildung und Unterricht . Für die Feme wird Geld und
alles andere zur Verfügung stehen .

8. 6. 23 .
I . ü d. C.

Im Auftrag des Chefs .
Folgt das Unterschriftzeichen .

Die Feme hatte auch bereits einen Auftrag : Oberpräsident
H ö r s i n g war als erstes Opfer ausersehen , allerdings sollte er nicht
gleich ermordet , sondern , gewissermaßen als Probesttick , ver -
prügelt werden . Daraus ist nun nichts geworden , denn am Tage ,
da di « Bildung der Feme eine vollzogene Tatsache war , wurde die
ganze Bande ausgehoben .

* * *

Das Grganisationsstatut .
Der Reichswehrblock Roßbach hat sich Statuten gegeben , deren

wesentliche Teile wir im folgenden veröffentlichen :

§ 1. Zweck und Sih des RwDR .
1. Der Zweck des RWBR . ist , vaterländische Verbände

zu unterstützen und den völkischen Geist im Heere zu pflegen .
2. Der Sitz des RWBR . ist Magdeburg nud umfaßt das

gesamte Reichsheer außer Wehrtreis . VII , ( Bayern . Red . ) � i

I § 2. Erwerb und Verlust der Mkgliedschaft .
3. Mkglleder können Reichswehrangehörige werden , die auf dem

Boden dieser Sahungen stehen .
4. Der Beitritt erfolgt durch schrifttiche Erklärung bei dem zu -

ständigen Gruppenführer .
5. Die Mitgliedschaft erlischt : a ) durch den Tod : d) durch frei -

willigen Austritt , der durch schriftliche Erklärung beim zuständigen
Gruppenführer erfolgen muß : c) durch Ausschluß solcher Mitglieder ,
die den Zielen des RWBR . durch Wort und Tat entgegenarbeiten
oder den Anordnungen der Obersten Leitung , des Garnisongruppen -
führers oder des Gruppenführers , soweit solche durch die Satzungen
begründet sind , nicht Folge leisten . Gegen 5c ist Beschwerde oder
Berufung bei der Obersten Leitung schriftlich zulässig . Der Antrag
auf Ausschluß ist bei der Obersten Leitung durch die betreffenden
Gruppenführer einzureichen .

§ 3. Gliederung des RwvR .

6. Ehest Oberleutnant Rohbach .
7. Der RWBR . gliedert sich in a ) Oberste Leitung , b) Garnison «

gruppen , c) Gruppen .
Die Satzungen der Garnisongruppen und Gruppen unterliegen

der Bestättgung durch die Oberste Leitung .

8 4. Organe des RwvR .

8. Organe des RWBR . sind : a ) die Oberste Leitung , Abt . Ii
b) die Garnisongruppenführer : c) die Gruppenführer .

9. Die Oberste Leitung setzt sich zusammen aus : a ) dem RWBR . -
Leiter ( Abt . Ia ) : b) dessen Vertreter ( Abt . Ib ) : c) dem Vertrauens¬
mann der Abt . Ia : 6) dem Kurier .

10 bis 15 regelt die Zuständigkeit der Organe .
15. Die Oberste Leitung ist gleichzeitig Garnisongruppenführcr

von Magdeburg .
16. Die Reichswehrangehörigen , die dem RwvR . angehören «

unterstchen ihrem Gruppenführer , sie sind also innerhalb ihrer Aar »
mationen bzw . Kompagnie zu einer Gruppe zusammengeschlossen .

Es folgen Bestimmungen über Satzungsänderung und die Auf -
lösung .

Um Entdeckungen zu erschweren und zur Erleichterung der Ge -
schäftsführung im Fall « von Personenausfall oder - Wechsel in den
leitenden Stellungen sind die im Z 4 benannten Organe durch die
beigesetzten Unterschriftszeichen für die Eingeweihten gekennzeichnet .
Aber auch dje Garnisongruppen und die Gruppen innerhalb der
Reichswehrsormationen erhielten Erkennungszeichen .

Vehrkommanöo Dresden .
Der Kraftfahrer Riehl , Sohn eines Landgerichtsrats , ist mehr «

fach wegen Teilnahm « an politischen Versammlungen bestraft
worden . Er sollte deshalb auch entlassen werden . Auf ein von ihm
an das Wehrkreiskommando in Dresden gerichtetes Gesuch soll er .
vom Führer der 4. Division , Generalleutnant o. Müller ,
ein Schreiben erhalten haben , worin es hieß , di « politische
Tätigkeit Riehls sei kein Grund zur Entlassung ,
es sei die Pflichteines jeden Soldaten , sich kämpf -
bereit zu chatten . Sollte diese Behauptung , die auf Riehls
Mitteilungen an feine Verttauten selbst zurückgeht , zutreffen , dann
braucht « man sich allerdings nicht zu wundern , wenn Hauptmann
Naumann , Kompagnieführer , blind war und sehr freigebig dem �
Riehl Urlaub erteilte .

«

Soweit unser Magdeburger Berichterstatter . Wäre uns
nicht seine Zuverlässigkeit bekannt und wären nicht seine An -
gaben durch Dokumente belegt , so müßte man das Ganze für
einen wüstenSpuk halten . Man hat leider schon manches
erlebt , was man für unmöglich halten sollte — aber daß ein
Mann , der wegen schwerster Verbrechen gegen den Staat ver -
haftet ist , aus dem Untersuchungsgefängnis heraus Putsch .
plane schmieden kann , daß Angehörige der Reichswehr diese
Pläne unterstützen und den Untersuchungsgefangenen als
ihren Führer anerkennen können , das übersteigt all «
Grenzen der Phantasie .

Wo sovieljSchatten ist , wird man gerechterweise auch die
einzige lichte Seite dieser Affäre nicht übersehen dürfen . ' Die
Anwesenheit von Sozialdemokraten in der preu »
ßischen Regierung und das Vorhandensein einiger
Sozialdemokraten auch in der provinzialen Staats -
Verwaltung hat die Aufdeckung dieser Verschwörung ermöglicht
und die Mittel bereitgestellt , um sie unschädlich zu machen .
Schwer erschüttert jedoch ist das Vertrauen zur Rsichsregie -
nrng , da es möglich war . daß sich in der Reichswehr solche
abenteuerliche Zustände entwickeln konnten .

Ihre Besprechung im Reichstag ist unerläßlichDgeworden .
Bon der Reichsregierung und von de ? Mehrheit des Reichs -
tages ist zu erwarten , daß ihnen nun endlich die Augen ge -
öffnet sein werden und daß sie nun erkennen , wohin der Weg
führen muß , wenn man die Zügel weiter am Boden schleifen
läßt . Selbst Herr H e l f f e r i ch hat zu Beginn des Ruhrein -
Marsches im Ramea seiner Partes die . berühmte Erklärung



abgegeben : . Wir verteidigen den Staat , wie er ist . " Wäre

diese Erklärung nicht bloß Heuchelei , so müßten sijgar auch
die Deutschnationalen entschlossen hinter die Behörden treten ,

die ihre Umsicht und ihren Eiser daran wenden , Deutschland
vor der inneren Zerstörung durch Wahnsinnige und Verbrecher

zu schützen . Statt desien haben wir die wüste Hetze

gegen Severins erlebt . Warum dieser Mann weg

sollte , das sieht man jetzt !
Die Neichsregieruug möge noch eines bedenken : Wer das

Vertrauen zur Festigkeit unserer Staatsordnung und diese

selbst untergräbt , der arbeitet den französischen Im -

p e r i a l i st e n in die Hände . Fuchs und M a ch h a u s haben
das gewußt , ob Roßbach und seine Mitoerschworenen das

auch wissen , ist ganz gleichgültig , denn es ändert nichts an

dem Ergebnis .
Die Aushebung des Magdeburger Verschwörernestes hat

die Größe der Gefahr gezeigt , sie ist aber auch ein Zeichen
des Willens , dieser Gefahr Herr zu werden . In diesem Willen

müssen sich die Regierungen des Reichs und der Staaten

mit den Massen des Volkes vereinigen . Zeigt sich ein Glied

dieser Kette schwach , dann weiß man freilich nicht , was noch
kommen kann .

Wir zweifeln nicht daran , daß die zur Rechenschaft ge -
zogenen Heren , wie es in solchen Fällen üblich ist , sehr er -

staunt und so tun werden , als hätten sie gemeint , es handle

sich um eine unpolitische Veranstalwng . Nun , obwohl wir

auch der Auffassung sind , daß die Westarp und Genossen gänz -
lich unpolitische Köpfe sind und daß sich die Besucher solcher
Veranstaltungen zumeist aus politischen Analpha -
beten rekrutieren , die man mit dem blödesten Phrasenschwall
leicht begeistern kann , so erwarten wir vom Reichswehr -
Ministerium , daß es unverzüglich und öffentlich
mitteilen wird , welche Schritte es in dieser Angelegenheit
unternommen hat . Denn w i r sind nicht gewillt , uns narren

zu lassen !

Nette Kollegen .
Ein Rundschreiben des Bundes dcutscher Finanzbeamten .

Die selbstverständliche Pflicht eines jeden Staatsbürgers in einer

demokratischen Republik , seine Dienste uneigennützig zur Per -

fügung zu stellen und am inneren Ausbau des Deutschen Reiches

mitzuwirken , ist von einem Teil unserer alten Beamten immer noch

, nicht erkannt worden . Wir sind in den Besitz eines vertraulichen

tVeftarp als Reichwehr - Reönee . i Rundschreibens des „ Bundes deutscher Reichsfinanz .

Die Ungsniertheit , mit der die nationalistischen Organi - 6 e a m ten " an seine Landes - und Bezirksoerbände
�

gelangt , das

sationen ihre Propaganda in der Reichswehr treiben , kennt Einblick m die teilweise direkt staatsfeindliche , sab o -

schon keine Grenzen . So konnte man in der gestrigen Abend - gierende Tätigkeit gewisser Beamten llefert . Die Leitung

ausgäbe der „ Deutschen Zeitung " , der „ Deutschen Tages - dieses Bundes gibt ihren Funktionären Instruktionen und Ver .

zcitimg " und des „ Reichsboten " unter der Rubrik „ Veranstal - Haltungsmaßregeln gegenüber den von der Eisenbahn und der Post

tungen " folgeirde Notiz lesen : �an
.

die Finanzverwaltungen überwiesenen

Der Preußenbund veranstaltet anläßlich seines lOjährigen Grün - . schreibt w a. :

dungstoges am Donnerstag , 14. Juni , abends 7 Uhr pünktlich , in

Beamten . Sie

14. Juni , abends 7

Potsdam im Wirtshaus „ Sanssouci " eine Versammlung . Redner

Generalleutnant a. D. R o g ge - Wernigerode , Graf Westarp ,
M. d. R. , Dr . Friedrich Everling . Rezitation : Heinrich von

Boguslawsti . Mililärmusik : Die Märsche der alten Potsdamer

Regimenter . Eintritt 1000 M. , Soldaten frei . Ende 10 Uhr .
Es ist bekannt , daß das Reichswehrministerium die Parole

der „Entpolitisterung der Reichswehr " zu einem Prinzip er -

hoben hat , das mit rigoroser Strenge stets angewendet wird ,
wenn es sich um l i n k s gerichtete Parteien , Vereine und Ver -

anstaltungen handelt . Man hat sogar in einer skandalös miß -
bräuchlichen Anwendung dieses Grundsatzes den Begriff
„ republikanisch " zu einer politischen Angelegenheit zu
stempeln versucht , um die Reichswehr vor republikanischer Pro -
pagauda zu schützen . . .

Wenn aber ein so ausgeprägt n a t i o n a l i st i s ch -

konservatives Gebilde wie der „ Preußenbund " Grün -

dungsfeiern veranstaltet und der erzreaktionäre Graf
W e st a r p , der Berbindungsmann zwischen Deutschnatio -
nalen und Deutschvölkischen dort als Redner austritt , dann

wird ihm nicht nur eine Militärmusik zur Verfügung
gestellt , sondern es werden außerdem die Reichswehr -
soldaten durch freien Eintritt zur Teilnahme an
der Veranstaltung angespornt .

Es ist jedenfalls symptomatisch dafür , wie sicher sich die
reaktionären Treiber in - und außerhalb der Reichswehr
fühlen , wenn sie es heute wagen , mit solchen Ankündigungen
öffentlich aufzutreten . Hier hat der Reichswehrminister
Gelegenheit zu zeigen , ob er sich und die Republik ungestraft
narren läßt . Herr Geßler hat die Verantwortung für den
Kurs der „ Entpolitisisrung " der Reichswehr übernommen , er

hat damals die Verordnungen erlassen , wonach den Angehöri -
gen der Reichswehr der Besuch politischer Veranstaltungen
verboten ist , er hat also die Pflicht , nicht nur die Beteiligung
von Reichswehrsoldaten an der Westarp - Feier des Preußen -
brmdes zu untersagen und zu verhindern , sondern auch
darüber hinaus gegen alle Reichswehrstellen e i n z u s ch re i -

ten , die , sei es durch Zusage der Militärmusik , sei es durch
Propaganda für diese Veranstaltung oder auf irgendeine
andere Art an der geplanten Teilnahme von Reichswehr -
soldaten „offiziell " oder „inoffiziell " mitgewirkt haben .

„. . . Zum Schsuß möchten wir noch auf die Uebernahme der

Dertchrsbeamten anderer Verwaltungen eingehen . Unsere eigene
Verwaltung ist nicht in der Lage , dieses Unheil abzuwenden , da

sie an die Beschlüsse des Reichstages gebunden ist . Hier können die

Kollegen nur selber helfen , indem sie den übertretenden Beamten
das Leben recht sauer machen ( l ) : ein Vorgehen , das in

verschiedenen Fällen schon segensreich (! ) gewirkt hat . Die

besonderen Verhältnisse unseres Dienstes haben es mit sich gebracht ,
daß viele von diesen Beamten wieder zu ihren alten Verwaltungen
zurückgekehrt sind . Soweit uns bekannt geworden ist , sind die

zuerst überwiesenen 200 Stellen noch nicht restlos besetzt , und

auch die kommenden 800 werden der Verwaltung zum Teil wieder
den Rücken kehren , wenn nur die eigenen Kollegen in möglichst
unaussälliger Weise dafür sorgen , daß ihnen der Dienst mehr Leid
denn Freude bereitet .

Mit Bundesgrutz : gez . Troppenhagen , 1. Vorsitzender .
Wenn schon bisher die Finanzbehärden infolge der

Steuersabotage des Besitzes , infolge vieler unklarer gefetz »
licher Bestimmungen und nicht zuletzt infolge b u r e a u -

kratifcher Arbeitsmethoden verschiedener älterer Be -

amten , die sich in die verwickelten neuen Vcrhöltnisie nicht hinein -
arbeiten konnten , oersagten , wohin sollen wir erst bei einer direkten

Sabotage der alten Beamten kommen ! Es erscheint uns dringend

notwendig , daß sich der Reichsfinanzminister um die Angelegenheit
kümmert und den gekennzeichneten Verband bei kommenden Ver »

Handlungen als Beteiligten infolge seiner antigewerkschaftllchen
Mittel ablehnt .

Protestnote gegen öie Saarwährung .
Die Deutsche Regierung hat an die Regierungskommisston des

Saargebietes nachstehende Protestnote gerichtet :
„ Die Regierungskommission des Saargebiets hat am 13. Mai

eine Verordnung erlassen , durch die die f r a n z ö s i s ch e W ä h r u n g
als alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel im

Sacrrgebiet eingeführt wird .
Die Deutsche Regierung hat ihren Standpunkt zur Frage der

Währung im Saargebiet bereits in dem Schreiben vom 18. April 1921
anläßlich der Verordnung der Regierungskommission vom IS . März
1921 über die Erhebung aller Gebühren im Eisenbahn - , Post - , Tele -
graphen - und Telephonverkehr und die Zahlung aller Gehälter und
Löhne der Beamten der Post - und der Teleqraphenverwaltung in
Franken dargelegt . Sie kann anzesschts der neuen Verordnung der
Regierungskommission vom 18. Mai nur aus die Aussührungen ihres

damaligen Schreibens verweisen . War schon die Verordnung vom
16. März 1921 mit dem § 32 der Anlage zu Artikel 45 —50 des
Versailler Vertrages nicht zu vereinbaren , so stellt die neue Ver -
ordnung eine noch weit schwerere Verletzung dieser Vertragsbcstim -
mung dar . Die Regierungskommission nimmt zu Unrecht im Ein -
gang der Verordnung vom 18. Mai auf 8 32 Absatz 2 der erwähnten
Anlage Bezug . Der Absatz 2 des Z 32 räumt nur dem Französischen
Staat das Sonderrecht ein , sich bei Käufen , Zahlungen und Verträgen
über die Ausbeutung der Kohlengruben und ihrer Nebenanlagen des
französischen Geldes zu bedienen . Es ist daher nicht ersichtlich , wis
die Regierungstommission , die nach dem System des Versailler Ver -
träges von der Grubenoerwaltung des Französischen Staates scharf
gesondert ist , aus diesem Absatz Rechte für sich herleiten will . Maß -
gebend ist vielmehr der Abs . 1 des § 32 , der eindeutig zum Ausdruck
bringt , daß der Frank im Saargebiet neben der gesetzlichen Währung
lediglich die Stellung eines geduldeten Umlaufgeldes einnehmen soll .

Die Deutsche Regierung erhebt gegen die Verordnung vom
18. Mai mit allem Nachdruck Einspruch und verlangt . ihre Auf -
heb un - g . "

Eins Abschrift dieser Note hat die Deutsche Regierung dem
Völkerbund zugehen lassen . _

Cuno in Darmstaöt .
varmstadt , 12. Juni . ( MTB . ) Reichskanzler Cun o hielt heute

vormittag auf Einladung der hessischen Regierung in Jugenheim
an der Bergstraße eine interne Besprechung mit Mitgliedern der

hessischen Regierung und parlamentarischen Vertretern ab . Nach der

Besprechung fand «in gemeinsames Essen statt . Im Laufe des Nach -

mittags trat der Reichskanzler die Rückreise nach Berlin an .

Reichsratssttzung .
Der Reichsrat stimmte in seiner gestrigen Vollsitzung dem

Gesetzentwurf betreffend ein deutsch - pclnisches Abkommen über die

Verlängerung der im deutsch - polnischen Abkommen
über Obcrschlesien vom 15. Mai 1922 festgesetzten sechs -
monatigen Fristen für zollfreien Uebcrgang von Rohstoffen und

Halbfabrikaten zu . Die Frifwerlängerung ist namentlich auf
Wunsch deutscher Interessenten erfolgi . Di « materielle Bedeutung
des Abkommens liegt in der Zurückerstattung der schon gezahlten

Zölle . In zweiter Lesung angenommen wurde ein Gesetzentwurf
zur Aenderung der Bekanntmachung über Maßnahmen gegen
Wohnungsmangel . Ohne Widerspruch zugestimmt wurde

den Aussührungsbestimmungen zu dem Gesetz betreffend Ergänzung
des Revchssiedelungsgefetzes . Zur Kenntnis genommen
wurde ein Ausschußbericht über den Entwurf eines Gesetzes zur

Abänderung des Vesdrängungs - , des Kolonial - und des Auslands -

fchädengesetzes sowie de : Entschädigungsordnung . Es handelt sich
dabei um ' Anpassung an die Geldenlwertung und an das Liqui -

dationsschädengefetz . Schließlich wurde in erster und zwe ter Lesung
dem Entwurf eines Gesetzes über di « Anlegung von M ll n -

delgeldern zugestimmt . Danach soll das Mündelgencht befugt

fem , mit Rücksicht auf die Geldentwertung den Vormund auch zu
einer anderweitigen Anlegung der Mündelgelder , als sie bisher vor -

geschrieben war , zu ermächtigen .

tzöüein — öie ewige Geisel .
Die „ Rote Fahne " , von der man annehmen mußt « , daß sie es

bestimmt wisse , hatte am Montag positiv mitgeteilt , Hölle in sei

wieder in Deutschland . Wir hatten di « ersreuliche Nachricht der Frei -

lassung des kommunistischen Reichstagsmitgliedcs nach ihr kurz mit¬

geteilt . Leider stellt sich die Meldung als falsch heraus . Höllein ist

nicht einmal auf freien Fuß gesetzt worden , wie es die Regierung

Poincare anscheinend beschlossen hatte , sondern er wird jetzt , dem

„ Matin " zufolge , weiter gefangengehalten als Repressali : für die

Effchießung der zwei französischen Feldwebel in Dortmund !

Dieses grausame Spiel hat schon viel zu lange gedauert . Immer

von neuem findet Poincare einen neuen Vorwand , um Höllein , der

sich nur eines Paßvergehens schuldig macht «, in Haft zu be¬

halten . Das ist nicht nur ein Skandal , sondern geradezu eine

Barbarei !

Der Staat ist in Gefahr . Verkauf und Verteilung des „ Kladde -
radatsch " in ganz Frankreich ist verboten worden .

Die Gerichtshöfe .
Don Max Eck - Troll .

Roch aus besseren Zeiten Hab « ich einige besser « Bekleidungs -
stücke . Von oben angefangen : Einen schönen steifen ( abwaschbaren )
Stehumlegekragen ( woher sollte auch sonst der schmückend « Beiname
„ Stehkragen - Proletarier kommen ) Halsweit « 39 , « igen noch ver -
hältnismößig guten blauen Rock nebst dazugehöriger Weste ( die dazu
passende blaue Hos « ist längst durchgewetzt ) und ein « noch sehr gute
schwarz « Hose mit feinen weißen Streifen .

Dies « Hose hat ihre Geschichte . Bei einem Fest der Bühnen -
genossenfchaft war eine Tombola . Morgens beim Rachhausegehen
sing mich am Ausgang di « Frau des Bezirksobmannes R. ab und
zwang mich zum Kauf eines Loses zum Preis « von 5 Emm . Ich
zog ein Los und gewann eine schöne weiße Tennishos « mit seinen
schwarzen Streifen . Da ich verheiratet bin und demgemäß nicht
mehr Tennis spiele , war diese Tennishos « für mich zwecklos . Was
sollte ich mit einem solchen weißen Beinkleid . Beim Aufwachen
um die Mittagsstund « besah ich mir das Beininstrument und fand
in der Hosentasche einen Zettel der Kleiderfirma , die die Hose zu
dem wohltätigen , künstlerischen Zweck gespendet hatte : „ Umtausch
gestattet ! " . Von dieser liebenswürdigen Einladung machte ich Ge -
brauch . So wurde aus der pitfeinen weißen Tennishose mit feinen
schwarzen Streifen eine pitf - in « schwarze Hos « mit feinen weißen
Streifen . Für 5 Emm Anschaffungspreis .

Dann habe ich noch aus der Fnsdenezeit von meiner step - , nepp -
und trotteilofen Tanzstunde her ein paar feine Knopfstiefel mit
schwarzem Tucheinsatz . Vom vielen „ Walzen " ist zwar der Tuch -
einsaß an mancher Stelle durchgeschabt , so daß das weiße Innen -
futter durchschimmert . Aber als geborener Praktiker weiß ich mir

zu helfen . Die durchleuchtenden weißen Stellen habe ich mit meiner
lintengefchwängertsn Füllfeder bestrichen , so daß man von weitem
die Stiefel für put ansehen kann .

Diese hier skizzierten Bekleidungsstück « haben mir schon viel
Glück gebracht .

Ich schone sie aber auch nach Kräften und ziehe sie nur an den
höchsten Feiertagen an . Die sind immer dann , wenn ich mich vor
meinem „irdischen Richter " als Redakteur einer sozialistischen Zeitung
wegen Pressevergehen zu verantworien habe . Und da das in der
letzten Zeit sehr häufig geschah , ist die Hose berort in Anspruch ge -
nommen , daß Ich, wenn ich sie anhabe , nicht mehr zu husten wag « .

Ich kenne die Psychologie meiner Herren Richter .
Käme ich in meiner alltäglichen Wildwest - Klust vor Gericht , so würde
ick sicherlick nicht so liebenswürdig behandelt werden , wie wenn ich
mit dem Stehumlegekragen , einer seidenen Krawatte ( aus dem Rock
einer Gönnerin gefertigt ) und den oben beschriebenen Kleidungs -
stücken erscheine .

Richter und Staatsanwälte lassen sich eben auch wie andere

Pfarrerstöchter von Aeußerlichkeiten beeinflussen . Da das Strafmaß
zwischen 10 Mark und 10 Millionen Mark oder gar x Jahre Ge -

fängnis sich bewegen kann , so ist di « Festsetzung der Höhe der Strafe
sehr wesentlich von Snm - oder Zintipathie der Nicht : : abhängig .
Es ist natürlich auch nicht gleichgültig , ob die Richter gut oder schlecht

gefrühstückt , ob sie in Fried oder Unfriede von ihrer Gemahlin

( Etcetera ) Abschied genommen haben oder ob ihre Harpen « : Aktie
gestiegen oder gefallen ist .

Das alles sind Voraussetzungen , die auf das Urteil von großem ,
ja ausschlaggebendem Einfluß sind . »

Durch «in gutes „ Entree " aber kannst du die böse Laune nehmen
und die gute noch verbessern .

Hier wirkt meine gestreifte Hofe mit einer guten Bügelfalte
Wunder .

Meine Freunde sagen nur „ Gerichtshöfe " zu ihr , denn sie wissen
genau : habe ich di « gcstreifle Hof « an , dann habe ich Termin als
Angeklagter in Pvessesachen wahrzunehmen .

Die „ Gerichtsho ' e " hat meiner Partei schon viel Geld erspart .
So wurde erst kürzlich ein Kollege in einer anderen Stadt wegen

Gotteslästerung zu 60 000 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er «in
Kaiser - Wilhelm - Aater - Unssr abgedruckt hat . Ich dagegen wurde trotz
des „ Vorurteils " wegen derselben Sacke freigesprochen .

Es steht für mich einwandfrei fest , unerschütterlich fest : Mein
! Kollege hatte bei seiner Verhandlung nicht eine solch gute Hofe an

wie ich bei meiner Verhandlung .
Meine Richter sagten sich sicherlich : „ Ein Mann mit einer solch

schönen Hofe und solch korrekter Bügelfalt « kann nicht lästern . "
Und die Moral und Nutzanwendung aus dieser Hosen -

geschichte : „ Mußt du als Angeklagter vor Gericht er
scheinen , zieh deine beste Buxe an ! "

Alles wächst ! Hoffentlich hävt der Regen nun bald einmal auf ,
1 denn er tut mir nicht gut , wegen meiner Schuhfohlen .

Aber dafür wächst alle » um so besser , — steht in den Ernte -
�standberichten .

Das muß wohl nur vom Gras gelten , denn der Spinat , die
Milch und der junge Kohlrabi scheinen nicht gut zu wachsen , wenn
man bedenkt , wieviele Geldscheine man dazu braucht . —

Aber dafür wächst di « Teuerung , sie ist so in die Höhe geschossen ,
daß sie uns immer mehr über den Kopf wächst . —

Ich kann mir nicht denken , daß sie gute Früchte tragen wird .
Wenigstens nicht für die armen Leute und für solche , die auf

dem Wege sind , e« zu werden .
Aber dafür wächst die Villa und das Auto und die Tanzdiele .

e. s.

Arkur Zickler ersucht uns auf Grund des Z 11 des Preßgefetzce
um Aufnahme folgender Berichtigung :

Entgegen der Behauptung in Nr . 270 des „ Vorwärts " stelle
ich fest , daß ich weder Redakteur der „ Deutschen Allgemeinen Jei -
tung " , noch Mitglied der Deutschen Volkspartei geworden bin .

Artur Zickler .
Das Bemerkenswerteste an dieser Berichtigung scheint uns zu

sein , daß Zickler nicht behauptet , noch Mitglied der Partei zu sein
rmd ihr weiter angehören zu wollen , und daß er nicht bestreitet , für
die „ DAZ . " unter dem Namen „ Florion Geyer " Aussätze zu schreiben ,
die seiner Ueberzeugung von gestern ins Gesicht schlagen . Wäre
Zickler noch Parteigenosse und das Opfer einer Verleumdung , so
hätte er bessere Mittel , sich remzuroasche », als eine preßgesetzliche
Berichtigung .

Die Eisberge kommen . . . Die Eisberge haben für uns eine

unangenehme Abtualität bekommen , da man uns erzählt , daß sie
an dem kühlen Wetter dieses Sommers schuld sind . Tassächlich ist
jetzt die „ Saison der Eisberge " herangekommen . Diese großm und
kleinen Eismassen , die in den ersten Tagen des Aprils sich von den
Küsten von Labrador loszulösen beginnen , werden erst im Juni
eine Gefahr für die Schiffe , da sie dann sich in großer
Zahl und riesiger Ausdehnung von den Eisfeldern abtrennen und
durch die südlichen Strömungen in das Bereich der großen Ozean -
dampser getrieben werden . Wer jetzt auf dem Atlantischen Ozean
von Europa nach New Port fährt , kann hier und da solche Eisberge
in der Ferne auftauchen sehen . Sie ähneln den spitzen Segeln
ungeheurer Segelschiff « und werden meistens in größerer Anzahl
sichtbar , so daß man den Eindruck hat , als ob ein « ganze Flotte gc -
wattiger Geisterfegler vom Norden her nohe . Diese Eisberg « , die
in den westlichen Ozean gelongen , haben jetzt den Schrecken ver -

�loren , den sie so lang « für alle Seefahrer bildeten . Durch die
�drahtlose Telegraphie ist es möglich , jedem Schiff täglich
> die Lage der Eisberg « und die Richtung genau anzugeben , in der

sie sich bewegen . Jeden Tag patrouillieren Schiffe den Ozean von
' der Küste von Labrador bis zu den großen Schiffsrouten ab und

teilen ihre Beobachtungen den Küstenstationen des internationalen
Wachtdienstes mit . Dies « Patrouillenschtsse sind mit starken droht -
losen Apparaten ausgerüstet , so daß sie jede Veränderung sofort an -
kündigen und auch alle Schisse in der Gefahrenzone sofort direkt warnen
können . Die Ausgabe dieser Patrouillensahrer gehört zu den
schwersten und gefährlichsten , die der Seemannsberus kennt . Man
muß sich vergegenwärtigen , daß diese Eisberge , auch wenn sie nur
etwa 250 Fuß über die Meeresoberfläche emporragen , etwa 9 mal
so tief unter dem Meeresspiegel sich ausdehnen , und daß manch «
dieser Eisungetüm « fast einen Kilometer lang sind und mit großer
Geschwindigkeit den Ozean durcheilen . Der Wachtdienst arbeitet
aber so sicher , daß die Schiffe auf den Routen mit voller Gcschwindig .
keit , sogar in der dunketsten Nacht , fahren können , denn die Lage
der Eisberg « ist wohlbekannt , und eine gewisse Warnung liegt auch
darin , daß di « Nähe eines Eisberges sich durch eine kalte Lust -
strömung bemerkbar macht , die ein alter Seemann sofort spürt .
Wenn ein Schiff heutzutage einen Eisberg sichtet , so macht es
durchaus nicht etwa sofort kehrt oder ändert seinen Kurs , sondern
es fährt ruhig weiter , denn der Eisberg ist ihm gemeldet und hält
eine gestimmte Richtung «in .

Maschinenarbeit für SNavenarbelt . Die General Electric
� ein Ehicagoer Elektrizitätswerk , die Common -

woalth Edison Co. . eine Dampfturbine mit einer Leistung von 60 000
Kilmvatt . Diese 60000 Kilowatt entsprechen rund 80 000 Pferde -
starten . Setzt man eine Pferdekraft gleich der Muskelkraft von

« (!°>. st- f. �"rbine eine Arbeit , die der von
k' 1/ nw tj ?" , iTi

0
, �chtstundenfchlchten entspricht . Um

diese Maschinenleistung anschaulich zu machen , weist der Chef -
Ingenieur Charles P . Steinmetz darauf hin , daß die gesamte
Sklaveitbevölkerung »n den Vereinigten Staaten vor der Emanzi -

[1' Mlll ' . onen ) nicht ftrnqcrcicht hätte , um mit ihrer Hönde
Jroeii Die gleiche Arbeit zu leisten wie diese eine Maschine . Sie
bringt die Gesamtleistung des Werkes auf rund 500 000 Kilowatt
und macht es damit zur größten Kraftstatton der Welt überhaupt ,



der Juchs - Nachhaus - Prozeß .
Tie Polizei seit lanizem unterrichtet . Franzöflsche

Millionengelder .
München , 12. Juni . ( Eigner Drahibericht . ) Der achte Der -

Handlungstag brachte neu « maßlose Süngtiffe und Verdächttgungen
des Verteidigers P e st a l o z z a g. - gen die - Ehre des Zeugen M a y r ,
deren Grundlagen Mayr aus seinen Eid hin sämtlich als unwahr
bezeichnet «. Diese Anwürfe stützen sich alle aus Behauptungen des
bekannten separatistischen Grasen Karl Bothmer , gegen den
übrigens wegen Verdachts des Hochverrats seit längerer Zeit
ein Versahren vor dem Reichsgericht schwebt . Dieser Bothmer ist
der Schwager des bewußten Hochverräters Dr . Kühles . Auch der
Zeug « Hug , der die Tscheka - Pläne Rugcs aufgedeckt hat . mußte
bösartigen Behauptungen des Rechtsanwalts Pestalo,M mit seinem
Eide entgegentreten . Dieses Vorgehen der Verteidigung erscheint
deswegen « um so unerhörter , als durch die Veröffentlichung dieser
unwahren Beschuldigungen in der Presse der gute Ruf
und die Ehre dieser Zeugen trotz ihrer eidlichen Gegenäußonung
schwer geschädigt wird . Es ist bereits angekündigt , daß verschiedene
Zeugen in einer Reihe von Beleidigungsverfahren
wegen übler Nachrede Pestalozza und feine Hintermänner
zur Verantwortung ziehen werden .

Für den Angeklagten Fuchs waten heute auch zwei Ent -
lastungszeugen auf , ein Nervenarzt Dr . Lautenheimer
und ein Direktor Dr . H a b i ch , die beide den Fuchs feit mehr als

Jahren genau kennen . Beide schilderten Fuchs als einen Mann ,
der außerordentlich stark beeinflußbar ist , sich machtlos einem
stärkeren Willen unterordnet und dessen Verstandestraft weit hinter
seiner Einbildungskraft zurücktritt . Sie sprechen ihm jede Fähigkeit
und praktischen Sinn ob . Wenn die Aussagen dieser Zeugen vom
Gerichtshof in vollere Umfang « gewürdigt werden , fo trogen sie
zweifellos wesentlich zur Entlastung de » Angeklagten
Fuchs bei .

Im übrigen war der heutig « Tag mit der Vernehmung des
Hauptzeugen Kaut t er , des ehemaligen Pressechefs der
Organisation Conful , ausgefüllt . Seine Aussagen decken
sich im allgemeinen mit den Angaben M a y r s und Fried .
manns : nur wenige Einzelheiten müssen davon verzeichnet
werden . K a u t t e r gibt an , daß es ihm vor allem daran gtlegen
ivar , die Unruhequelle , die durch Fuchs - Machhaus und ihr
Geld in die nationalen Verbände seit langem hineingetragen worden
ist , zu zerstören . Zu diesem Zweck hat er bereit » im Dezember 1S21
den ihm bekannten Leiter der Polizeizentralstelle in Bamberg , den
Grafen Soden , auf gewisse Machenschaften des Fuchs und Mach .
Haus aufmerksam gemacht . Er hat dies « Angaben und weitere dazu
im September 1922 der Münchener Polizerdirektion neuerdings gc -
macht . Nun sei auch ein « Haussuchung bei Fuchs und Machhaus
veranstaltet worden , aber ohne Erfolg . Aus der Aussage geht klar
bervor , daß die Polizeibehörden also schon lange auf
Fuchs und Machhaus hingewiesen worden waren ,
ohne daß es ihnen gelungen wäre , diesen gefährlichen Hochverrot
aufzudecken .

Die bewußte Unterredung mit dem Minister S ch w e q e r
schildert Kautter in der bereits bekannten Weise . Er fügt noch hinzu ,
daß Schweyer am Schluß der ersten Unterredung ausdrücklich hervor -
hob , er könne die Verantwortung für ein Vorgehen gegen die Hoch -
verräter nicht allein tragen und wolle jetzt sofort den

Ministerpräsidenten K n i l l i n g verständigen .
Auf die politische Ueberzeugungstreue des bereits früher ver -

r . ommenen Zeugen Stiglbauer , eines Nationalsozialisten ,
wirft folgende Aussage des Kautter ein recht hübsches Licht . Mach -
haus hat den Stiglbauer dadurch gewonnen , daß er ihm erzählte ,
seine Aktion ginge vor allem gegen die Juden , und da Stiglbauer
ein kleines Landgut von einem Juden gepachtet hat , so hoffte er ,
daß ihm dieses Landgut durch die Aktion als Eigen »
tum zufalle .

An E�ld von Machhaus hat der Zeuge zusammen 6 2 Mil -

lionen Mark (! ) erhalten , die er restlos zum Aufbau
dLj nationalen Organisationen weitergab . Der

Wtge hielt sich zur Annahme dieses französischen Geldes aus vatcr -

la ?di !chen Gründen für berechtigt , weil ja dieses Geld gerade in ent -

gegengesetzlem Sinn seiner Spender Verwendung gefunden habe .
*

München . 12. Juni . ( MTB . ) Im Prozeß Fuchs sagte heute
der Zeuge" Stud . jur . Kautter aus , er Hab « erfahren , daß «ine

national « Diktatur bevorstehe und daß P o « h n « r als

Diktator und General M o e h l mitmachen sollten . Erkundi -

gungen bei diesen beiden hätten aber ergeben , daß an der Behaup -

tung über ihre Person nichts Wahres gewesen sei . Der Zeug « teilte

Säulenhallen für den Verkehr . In Kalifornien erhielt vor

kurzem der Eigentümer eines neuen Kraftwagens die Zahl 1 000 0) 1.

Im Staat New Port ist die erste Million Autos bereits vor einigen
Monaten überschritten worden . Außerdem wurde berichtet , daß die

amerikanischen Äutosabriken im April ZM 000 Wagen fertigstellten
und verkauften , wodurch die Gesamt ! umm « der hergestellten Wagen

für 12 Monate auf 3 20S 000 gebracht wurde . Diese Zahlen zeigen
nicht nur die gewaltige Ausdehnung der Fabrikation von Kraft -

wagen , fondern stellen die Vereinigten Staaten und besonders New

Dort vor ein immer schwieriger werdendes Verkehrsproblem . Als

vor 100 Jahren die Stadtvätsr von New Park den Plan für die

künftige Entwicklung der Stadt ausarbeiteten , da sahen sie ein

riesiges Wachstum voraus und statteten die Stadt mit einigen
Hauptadern aus , den großen Aoenuen , die in der Längerichtung die

Manhattan =Snsel auf und ab durchschneiden . Diese wichtigsten Der -

kchrsstraßen werden dann von vielen anderen Straßen gekreuzt . An

diesen Kreuzungspunkte ! , entstehen nun aber immer gefährlichere
Verkehrsstockungen und Verkehrshäufungen . Da ist es begreiflich ,
daß die wimmelnden Auto » nichi mehr vorwärts kommen . Noch

schlimmer aber ist es für die Fußgänger , die beständig in Lebens -

gcsahr schweben . Man hat zahlreiche Auswege in dieser Not vor »

geschlagen , aber keiner bring : wirkliche Rettung . Die neueste Idee ,
die viel Aussicht auf Verwirklichung hat , ist die , die belebtesten Teile

NewDorks in eine Stadt von Säulenhallen zu verwandeln . Die

untersten Stockwerke sollen zu solchen Arkaden umgebaut werden ,
um dadurch die Straßen zu verbreitern . Die Wogen , die halten ,
würden in diese Säulenhallen hineinfahren . Die Fußgänger sollen
durch Säulenhallen gehen , die über den Arkaden des unteren Stock -
wertes im 2. Stock der Wolkenkratzer angelegt und durch eine

Reihe von Brücken mit den Säulenhallen auf der anderen Seite
verbunden werden . Der Verkehr zu Fuß würde sich dann also hoch
über dem Erdboden vollziehen .

Nationalgalerie . Im Kronvrin,en - vala > » wird demnächst
eine luoh « AuSlirllung von Werten Sloni » o r i n t d « evöfftiet werden .
Für sie wird da « gan,e oberste Stockwerk de « Kronprin,en . Pa >ai « iretge -
wacht , und Werte de « Meisicr » au « allen drutjchen Kunststädten und vielen
Privatiammlungen kommen dort zusammen .

Viue spanische « rbeitSgemeiilschast wurde vom Zentrallnstitut für
llrzicbung und Uuterrichr , Po ! « damcr Str . IW. denviwdet . Jeden Mittwoch
bäll Pros . Svrtau . srüder in Vukno«>Zlirc «. spaiusche Zprachubunqen , von
4 —S Übt lür «ntäiifler . von 5 —6 Uhr lür Forloeschrilten� « on 6 —8 Uhr
spricht Pros . Wagner über Pboneilk de « Spaiiischen . die Begründung
einer Bücherei hak der spanische Gesandte Koiina eine Willion Mark geschenkt .

Nürnberger ttrausküdrnng . Im Rahmen elner Morgens « ! « sand
am Nürnberger Stadttbeatcr die U' auisüdrung der T' ags -
komöbi « . Prinz D I ch e m statt . Da » Stück ist ein Werk au » dem
Nachlaii de » allzu srüb verilordenen Münchener Dichter » Josts Ruederer ,
de » Velsosser » der Dramen . Di « stabnenweihe " . . Morgenröte " und
. Woir - ntlickuck »htlm ' . Da « Stück behandelt die Schicki - I - de » Türten -
Prinzen Tschem . der aus der stlucht vor seinem Bruder an den Intrigen .
boi der BorgiaZ verschlagen und in die dortigen Zivlsligkeilen mit ver -
wickelt wird .

<x- ine niederdentsche Vübne . Intendant Renata Mordo hat dem
Oldenburger Lande «>healer eine »iederdeulich « Büdne und «in « nstd «r -
deutsche Schausplilschule angegliedert » die im September eröffnet werden .

dann Mitteilungen vor�uM a ch ha u s über seine Absichten mit .
Machhaus habe erklärt , I n f o l g e der Erfüllungspolitik
wäre Deutschland am Ende seiner Kraft . In Rorddeutschland herrsche
eine absolute Diktatur der Gewerkschaften , wenn
sie auch in der Staatsform nicht zum Ausdruck komme . Es wäre
in Norddeutschland in kürzester Zeit mit großen wirtschaftlichen Un -
ruhen , die leicht bolschewistischen Charakter annehmen könnten ,
zu rechnen . Auf der anderen Seit « würde Frankreich zielbewußt in
seiner Politik fortfahren , Deutschland zu schwächen . Entgrgentreten
könne man dem Zerfall Norddeutschlands einerseits und dem Vor »
gehen Frankreichs andererseits nur durch «ine nationale Dilta .
t u r. Auf den Einwurf , daß sich Frankreich einer nationalen
Diktatur gegenüber ablehnend verhalten würde , habe Machhaus von
den Beziehungen zu Frankreich , Italien und der Tschechoslowakei
gesprochen . Machhaus sei der Ansicht gewesen , daß «ine Aktion am
besten von Nordbayern aus durch Thüringen und
Sachsen nach Norddeutschland getragen merdcn könne .

Weitere Ausdehnung der schlesifchen Streiks
Breslau , 12. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Der oberfchlestsche

Streik hat jetzt auch mit voller Schärfe auf das n i e d e r s ch l e s i s ch e
Bergbau - und Jndustrierevier der Waldenburger
Gegend übergegriffen . In großen Teilen der dortigen Groß -
betriebe hat im Laufe des Dienstags die Arbeiterschaft die Arbeit
niedergelegt . Der Oberpräsident von Niederschlesien , Genosse
Zimmer , begab sich nach Waldenburg , um persönlich Bermitstungs -
Verhandlungen anzubahnen , da eine längere Streitdauer in Ober -
und N- . ederschlesien gleichzeitig in ganz kurzer Zeit katastrophale
Folgen für die ganz « ostdeutsche Wirtschast haben müßte .

Im Landarbeiterstreit sind Bermittlungsverhand -
l u n g « n bisher an der Haltung der Arbeitgeber ge »
scheitert , die sich nicht vor Streikabbruch an den Verhandlung « -
tisch setzen wollen . Der Erfolg ist «ine Ausdehnung des Land -
arbeiterstreit » aus Oberschlesien .

Breslau , 12. Juni . ( Eig . Drahkbericht . ) Im oberschkesi -
schen Streik haben die unionistischen Element « jetzt
die Führung der Streikenden vollständig an sich gerissen und auf
fast allen Großbetrieben diesseits der Grenze die vollständig «
Arbeitseinstellung erzwungen . Nur noch die Donners -
marck - Hütte ist in Tätigkeit . Di « Streikleitung kündigt an ,
daß auch dort die Arbeitsniederlegung erzwungen werden soll . Auf
telephonische Anrufe im Hinden burger Gewertschafts -
haus meldet sich die u n i o n i st i f ch e Streikleitung . Sie
teilt mit , daß die Gewerkschaften nicht mehr Im Hause seien , da sie
den Streik nicht unterstützen . Der Versuch , die Eisenbahner in den
Streik zu ziehen , ist bisher im ganzen mißglückt .

Der Landarbeiter streik in Mittel - und Nieberfchleflen
dehnt sich muner weiter au », so daß die Zahl der hier Streikenden
gegenwärtig mindestens 120 000 Landarbeiter umfassen
dürfte . Die Heuernte , die Rüben - und Kartoffelbearbeitung und die
Diehverforgung in den Großbetrieben beginnt unter den Streik -
folgen bereits zu leiden . Das ungünstige Wetter macht die Der -
zögerung allerdings für die Gutsbesitzer vorläufig noch weniger
fühlbar .

*

Eine Abordnung der Streikleitung des vberschlesifchen
Streiks hat am 12. Juni Besprechungen mit dem Reichsarbeits -
minister nachgesucht . Sie ist von ihm an die Gewerkschaften
als die berufenen Vertreter der Arbeitnehmer verwiesen worden , die
mit den zuständigen Regierungsstellen in Oberschlesien in Perbin -
dung stehen . Der Minister hat der Devutation weiter zugesagt , daß
er sich aller berechtigten Wünsche annehmen werde , welche durch die
gewerkschaftlichen Organisationen an ihn geleitet
Werden .

Spannung im Ruhrgebiet .
Elberfeld , 12. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Die R e p r e s s a -

l i « n der französischen Besatzung dauern in Dortmund an und
sollen so lange fertoesetzt werden , bi » die Täter den Franzosen aus -
geliefert sind . Stutzer den bereits erschossenen sechs Deutschen ist
am Montagabend ein Angehöriger der ausgewiesenen Dortmunder
Schutzpolizei ein Opfer der französischen Kugeln geworden . Dieser
Beamte weilte bei seinen Angehörigem . Das wurde der Besatzung
von seiner Frau mitgeteilt . Ferner besetzten die Truppen die
Reichsbank , beschlagnahmten « in « Milliarde Mark
und verhafteten zwei Reichsbankdirektoren .
Auch Im übrigen Industriegebiet macht sich eine Verschärfung
der Besatz ungsmaßnahmen bemerkbar . In Herne ,
Recklinghausen und Wanne ist der verschärfte Belogerungs -
zustand verhängt worden . Als Gründe werden Vorkommnisse ange -
geben , die kaum der Rede wert sind . So muß z. B. die Bevölke¬
rung in Lünen schwere Drangsalierungen über sich ergchen lassen .
weil junge , unerfahrene Burschen Verkäuferinnen fran -
zösischer Zeitungen angepöbelt haben . In Reckling¬
hausen , wo bekanntlich ein ftanzösischer Offizier erschossen wurde ,
kommt ee jeweils zu große ? ? Schießereien , sobald die französische
Besatzung nachts ein Lebewesen sichtet , dos sich aus Verscl ) en oder
Unkenntnis an die befohlene Derkehrssperre nicht geholten Hot.
Diesem Treiben sind bisher eine ganze Reihe Personen zum Opfer
gefallen .

Münster . 12. Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) In Reckling -
Hausen ist der heutige Tag ruhig verlaufen . Am Vormittag fand
unter großem Pomp die veichenseierlichteit für die er -
schossenen französischen Soldaten statt . Passanten d' e
vor dem vorüberziehenden Leichenzug nicht den Hut vom Kopf «
nahmen , wurden schwer mißhandelt . Heute sind die Franzosen da -
bei . bei der Reichebant sämtliche Gelder zu bcschkagnahmen . In
Essen ist , wie erst setzt bekannt geworden ist , der Bergmann
Wannagat von französischen Offizieren , die in einer Wirtschaft
saßen und anscheinend aus Angst infolge Standalleren » eines
Betrunkenen ohne weiteres von der Schußwaffe Gebrauch machten ,
erschossen worden . Dabei wurde ein Arbeiter leicht und ein anderer
schwer verletzt . In Gelsen kirchen und Schalke . Süd ist
heute morgen die Zeche . Konsolidation " von den Franzosen
besetzt worden , und In Oberhausen sind in der vergangenen
Stacht von bisher nicht ermittelten Tätern mehrere
Sprengungen vorgenommen worden . Rähene » ist noch nicht
bekannt .

Elberfeld , 12. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Freikorps -
führer Heinz alias Hauenstein , der von der Elberfelder
politischen Polizei vor wenigen Wochen verhaftet worden war , ist
auf Anweisung des Oberreichsanwalt « aus der Haft entlassen
worden . Nähere Angaben liegen bis zur Stund « nicht vor .

Die hiesig « nationalsozialistische . Bergisch . Märkische
Zeitung * erhebt In ihrer heutigen Abendnummer schwere Angriff «
gegen den Innenminister Genossen Severing und den Elberfelder
Poltzeikommissar , der die Verhaftung des Heinz vornahm . Die
„Bergisch - Märtischs Zeitung * berichtet , daß Heinz gerade damit
beschäftigt war , durch «ine groß « Aktion Schlageter aus dem

Düsseldorfer französischen Gefängnis zu be -
freien . Durch seine Verhaftung sei er daran gehindert worden .
Di « „Dergisch - Märkische Zeitung * weiß weiter , daß sich in Elberfeld
zwei Kriminalpolizisten aus Berlin eingefunden hätten , die den Auf -
trag hatten , Schlageter auch zu verhasten , wenn ihn der Unter -

suchungsrichter freigäbe .
»

Köln , 12. Juni . ( WTB. ) Heute such wurde der fern -
niunistifcbc Stadtverordnete Joses Neuhau i er auf
Befrhl der Interalliierten Rheinlandkommission autgewiesen .

Gegen 6 Uhr erschien Kriminalpolizei in seiner Wohnung , um ihm
im Bett den Ausweisungsbefehl zu übermitteln . Neuhauser mußt «
Köln noch vor 9 Uhr verlassen .

Köln , 12. Juni . ( WTB . ) Außer dem komnnmistischen Stadt .
verordneten Neuhäuser ist laut „ Köln . Bolksztg . " auch der Kölner
Kommunist O b e r t u e r ausgewiesen worden .

Die neuen Grunügehälter .
Der 5? aushaltsausschuß des Reichstages stimmte am Dienstag

einer Neuregelung der Beamtengrundgehälter Zu, die sich in folgen -
dem Rahmen hält :

Gruppe I : 324 000 , 338 000 , 3S2 000 . 366 000 , 880 000 , 393 000 ,
406 000 , 419 000 , 432 000 M. monatlich .

Gruppe II : 357 000 , 872 000 , 387 000 , 402 000 . 417 000 , 432 000 ,
447 000 , 462 000 , 476 000 M. monatlich .

Gruppe III : 390 000 , 407 000 , 424 000 , 440 000 , 4S6 000 .
472 00, 488 000 , 504 000 , 520 000 M, monatlich .

Gruppe IV : 437 000 , 456 000 , 474 000 , 492 000 , 510 000 ,
528 000 , 646 000 , 564 000 , 583 000 M, monatlich ,

Gruppe V: 494 000 , 515 000 , 536 000 , 567 000 , 578 000 ,
698 000 , 618000 , 638 000 , 658 000 M. monatlich .

Gruppe VI : 557 000 . 581 000 , 603 000 , 628 000 , 651 000 ,
674 000 , 697 000 , 720 000 . 743 000 M. monatlich .

Gruppe VII : 636 000 , 663 000 , 690 000 , 717 000 , 744 000 ,
770 000 , 796 000 , 822 000 , 848 000 M. monatlich .

Gruppe VIII : 730 000 , 765 000 , 300 000 , 835 000 , 870 000 ,

905000 , 939 000 , 973 000 M. monatlich ,
Gruppe IX : 838 000 , 878 000 , 918 000 . 985 000 , 998 000 .

1038 000 . 1078 000 , 1 118000 M, monatlich .

Gruppe X: 963 000 . 1009 000 . 1055 000 , 1101 000 1147 000 ,
1 193 000 , 1 239 000 , 1 284 000 M. monatlich .

Gruppe XI : 1115 000 , 1169 000 , 1222 000 , 1275 000 , 1328 000 ,
1 381 000 , 1 434 000 , 1 487 000 M, monatlich .

Gruppe XII : 1303 000 . 1376 000 , 1449 000 , 1521 000

1 593 000 , 1 665 000 , 1 737 000 M. monatlich .

Gruppe XIII : 1560 000 , 1690 000 , 1820 000 , 1950 000 .
2 080 000 M. monatlich .

Die Ortsklassenzuschläge wurden ebenfalls neu festgesetzt . Sie

bewegen sich in den einzelnen Gruppen , die der Ortsklasse A an¬

gehören , zwischen 72 000 und 180 000 M. und werden in Orts -

nasse E zwischen 36 000 und 90 000 M. herabgesetzt .

Annahme ües Knappschaftsgesetzes .
Der Reichstag beendete am Dienstag die zweite Lesung des

Knappschaftsgefetzes und n a hm das Gesetz nach kurzer Debatte

auch in dritter Lesung an . Für die Deutschnationalen machte Ab -

geordneter Leopold zahlreiche Ausstellungen an dem Gesetz , das

ihm sozialpolitisch über das Notwendige hinausgehe . Er wendet sich
vor allem gegen die zu weit gehenden Pensionierungsleistungen und
tritt für Ersatzkrankenkassen ein . Auch verlangt er die Beibehaltung
der Aufrechnung von Rentenbezügen .

Der Kommunist Maltzahn nahm für seme Partei , die im

Ausschuß Anträge überhaupt nicht gestellt hatte , im Plenum mehrere
der sozialdemokratischen Ausschußanträge an . Wenn das fertige Ge -

setz auch unseren Ansprüchen nicht voll yenügt , und wir nicht alles

durchsetzen konnten , so bedeutet es doch einen wesentlichen Fortschritt
für oie Bergarbeiter .

Die deutschnationalen Anträge , die eine Verschlechte -

runq bedeuten , wurden fast durchweg abgelehnt . Bei der End -

bestimmung über das Gesetz spaltete sich die Deutschnationale
Fraktion . Hergt , Helfferich , Leopold , Westarp und die meisten an «
deren Deutschnationalen stimmten gegen das Knappschastsgesetz .

Am Mittwoch zweite Beratung des Gesetzentwurfs zur Bekämp -
fung der Geschlechtskrankheiten .

Zurückhaltung in Paris .
Paris , 12. Zunl . ( IvTV . ) havas macht folgende offiziöse

Mitteilung über die Lage :

Zm Ministerium für die auswärtigen Angelegenheiten hat heule

morgen keinerlei offizielle Nachricht über die Beratung des eng -
tischen Ministerrais vorgelegen . Man bewahrt dementsprechend in

diplomatischen Kreisen in dieser Beziehung unbedingte

Zurückhaltung . Die Minister , die , wie jeden Dienstag , unter
dem Vorsitz Poincare » Sablnettsrat abhielten , haben nicht über die

durch die Haltung des Ministerium » Baldwin geschossene Loge be¬
raten . Erst wenn die Regierung eine Bestätigung der heute vor -

mittag von havas verössenllichlen Informationen erhallen haben
wird , wird sie ihre Entscheidung treffen .

Wetter besagt die Mitteilung , es erscheine für diesen Fall
zweifelhaft , ob man den englischen Vorschlag , die deutschen

Angebote als Grundlage für interalliierte Verhandlungen zu be -

trachten , annehmen könnte , ohne daß Deutschland zunächst seinen
passiven Widerstand einstelle . Unwahrscheinlich sei auch .
daß der angebliche englische Vorschlag , eine Sachverständigen .
k o m m i s s i o n einzusehen , günstiger ausgenommen werde . Eine der -

artige Konferenz könnte nur aus die erneute Feststellung der

Meinungsverschiedenheiten hinauslaufen , die zwischen
den Aufasjungen der englischen und der sranzösischen Regierung hin¬
sichtlich der deutschen Zahlungsfähigkeit und der Methoden bestehe .
mittel » derer die Aussührung der deutschen Verpflichtungen zu er -

zielen fei .

In Belgien : Durchlzaltercden .

Brüssel , 12. Juni . In der Kammer erklärte Minister des

Aeußern I a s p a r bei der Berattmg des Haushalts seines Ministe »
riums : Wir sind in da » Ruhrgebiet einmarschiert , um Reparationen
zu erhalten und werdcn aus ihm erst dann hinausgehen , wenn wir

sie bekommen haben . Die Annahme einer Anmaßung seitens Frank »
reich ? und Belgiens ist nicht statthaft . Wir wollen die Ausführung
des Versailler Vertrags , der unsere Schuhwehr ist . Wir haben
bereits ein erstes Ergebnis erzielt , nämlich , daß Deutschland versucht ,
einen Meinungsaustausch anzuspinnen . Wir wollen mit den Alli -
ierten sprechen , mit Deutschland aber nicht vor der Einstellung des

passiven Widerstandes .

Die Induftrie will zahlen .
Bremen . 12. Iuni . ( WTB . ) Der y a u p t a u s s ch u ß des

Denischen Industrie , und Handelstages , der zurzeit
hier unter dem Vorsitz seine » Präsidenten Franz von Mendels -

söhn tagt , hat eine Erklärung zur Frage der Garantie der Wirt -

schasl abgegeben , in der er betont , daß die kreise der Wirtschaft bei
der Durchführung der Garantie die damit verbundenen Opfer über -

nehmen werden , über deren Schwere sich die Beteiligten durchaus
klar sind . Sollte dos neue Angebot den Ententemächten gegenüber

zu dem von allen Sellen gewünschten Ziele einer tragbaren Kriegs -

entschädigung führen und infolgedessen die Reichsregierung in die

Lage verseht sein , geeignete Vorschläge über die praktische Durch .

führung der Garantieverpflichtungcn zu machen , so wird der Deutsche

Industrie , und handelslag feine Mitarbeit nach jeder Richtung gen »
zur Verfügung stelle »».



OewerMastsbewegung
Der Vinömühlenkampf .

Die Lohnverhandlungen überstürzen einander . Wenn einmal
ein Abkommen getroffen wird , das für länger als zwei Wochen
bemessen ist , dann müssen während der Lcrtragsdauer neue Der -
Handlungen gepflogen werden . Diese endlose Kette von VerHand -
langen , in denen die Vertreter der beiden Parteien eine kostbare
Zeit vergeuden ( nur die Arbeit kann uns retten ! ) , die sie ander -
weitig nutzbringender anwenden könnten , läuft durch alle Branchen
und Industrien , im Handel wie in der Landwirtschaft , für Zlnge -
stellte wie für Arbeiter .

Und nicht allein im Handel , in der Industrie und der Land -
Wirtschaft wird diese Sisyphusarbeit ohne Ruhepause und ohne
Resultat geleistet , auch für die Beamten , Arbeiter und Angestellten
im Reich , den Ländern und den Gemeinden wiederholt sich der -
selbe Streit um die Festsetzung einer Grundlage , deren hervor -
stechendste Eigenschaft ist , jeder Festigkeit zu entbehren . Innerhalb
eints Monats haben sich die Löhne verdoppelt und zugleich ver -
flüchtigt - Es wird niemand behaupten , daß durch diesen Kampf
gegen die Windmühle der Dev senschwankungen die deutsche Wirt -
schaft gesundet , die Autorität des Staates gegenüber seinen Ange -
stellten gehoben wird , die Arbeitsleistung und die Arbkitsfreudigkeit
Fortschritte machen . Und nun gar nicht zu reden von der Erbitte -
rung und dem Elend , der Stumpfheit und der Verzweiflung , die sich
in allen Volksschichten , die nicht zu den Sachwertbesitzern ge -
hören , ansammelt .

Und wie geht es dabei unserer Wissenschaft , die doch die eigent -
liche Grundlage unserer Wirtschaft ist ? Unsere Studenten sind zu
80 Proz . Werkstudenten , d. h. sie müssen taglöhnern , um „ nebenher�
ihren Studien obliegen zu können , weil ihre Eltern , kleine oder
mittlere Beamte , Angehörige der freien Beruf « , wie überhaupt die
große Masse des deklassierten Mittelstandes emfach nicht mehr die
Mittel auftreiben , um ihre Söhne studieren zu lassen . Und deshalb
müssen diese Söhne dein Arbeiter Schmutzkonkurrenz machen und
ihre Studien vernachlässigen . Wie es mit der eigentlichen Gelehrten -
arbeit bestellt i�t, wo unsere Kulturarbeit hingerät , dafür genügt
ein Blick auf die Papierpreise — die keine Papiermarkpreise , son -
dern solide , gut fundierte Goldpreise sind .

Wir hören den Einwand , den gewisse Leute machen , die sich für
besonders klug halten , den auch andere machen , die ihre Neben -
menschen für besonders dumm halten : daß man die Arbeitseinkom -
men nicht wertbeständig machen könne , wenn alle Werte der Be -
ständigkeit entbehren . Dieser Einwand hält keiner Untersuchung
auch nur fünf Minuten stand . Daß die Warenpreise in immer
kürzeren Zwischenräumen mit dem Dollar gehen , also mit dem
Goldpreis , ist für niemanden mehr ein Geheimnis .

Aber ' elbst unser bureaukratisch arbeitender Staat hat sich zum
Teil bereits auf den Dollar eingestellt : die Zölle , die Ausmhr -
abgaben , sind reine G o l d st e u s r n. Di « Umsatzsteuer , deren
Ertrag sich automatisch mit den Warenpreisen erhöht , ist zu
80 Proz . eine Goldsteuer . Die Einkommensteuer , die von dm
Löhnen abgezogen wird , geht automatisch mit den Lohnerhöhungen
in die Höhe , ja , sie geht noch schneller als di - se in die Höhe ,
weil der abzugsfreie Teil nur in weiten Abständen der Teuerung
angevzßt wird .

Also die Steuern , die vornehmlich von den breiten Massen auf -
gebracht werden , denen man einreden will , ihre Einkommen könnten
nicht wertbeständig gemacht werden , deren Einkommen täglich mit

der� Papiermar ? zusammenbricht , diese Steuern kann man sehr
wohl wertbestcmdig machen . Warum nicht auch die anderen
Steuern ? Warum nicht auch die Tarife der Reichsbahn und der
Post ? Was einer Unzahl von Transportgesellschaften möglich ist ,
sollte das nicht auch einer einzigen Verwaltung möglich sein ? Und
wenn der Staat gegenüber den Sachwertbesitzern die Fixigkeit und
Findigkeit ausgebracht haben wird , die er gegenüber den großen
Verbrauch er Massen aufzubringen vermag , dann wird er auch seine
Angestellten bezahlen können , ohne sich mit ihnen alle Zwei Wochen
um den eingebildeten Wert der Nullen zu prügeln .

verdanSetag öer Sattier unS Tapezierer .
�Am zivcilen Verhaudlungktag werden zunächst die Vorstands

keriane diiknnert und seitens der Opposirion einer beitigeu Kritik
unterzogen . Arub gegen den ATGB werden die bekanmen An
klagen erhoben . Ein Redner behauptet , daß hervorragende Aer
uerer des Gewertilbatisbundcs für die zeitweilige Auibebung des
Atü ' tnndentages eingetreten feien , um den Wiederauibau der kapita -
listiichen Gesellichofr zu fördern . Als Beweis nennt er die Namen
Cohen und Kaliski , worauf ihm erwidert wird , daß diese beiden
uiidtS mit dem Gewertschafisbund zu tun haben und nicht seine
Mitglieder sind .

Der Vertreter dcS GewerksrkafisbundeS , Genosse Brunner , weist
die Angriffe auf den GewerkschaslSbund zurück und erklärt näher ,
welche wirlschastlichen Aufgaben der Bund zu erledigen habe und
auch erledige . Der Bundesvorstand halte unbedingt an der acht «
stündigen Arbeitszeit fest . ES werden im Bund alle Wirtschaft «
lichen und sozialpolitischen Fragen behandelt , er verweise nur ans
die vom Bund gegebene Anlworl an die Reichsregierung aus das
Anzebor der Industrie . Die wirtichaitlichen Kämpfe zu führen
gegen Nor und Verelendung , sei vornehmlich Aufgabe der einzelnen
Gewerkschaften , die es sich verbitten würden , daß der Bund , ohne
angerufen zn sein , wirrscbaftliche Kämpfe führe . Die Arbeiterschaft
zum Widerstand ausgerufen , das habe der Bundesvorstand des
öfteren , so erst jetzt wiedex , ohne erst auf das Drängen von außen
zu warten .

Nach den Schlußworten der Berichterstatter wird in der Ab -
stimmung mit . 3s gegen 15 Stimmen ein Antrag aus

Austritt aus der Zenkrakarbeitsgemeinschafi
angenommen . Ebenso angenommen wird der Antrag , der vom
Gewerkschaftsbund verlangt , daß er der verschärften Unternehmer -
offensive die Einheitsfront der Arbeiter entgegenstelle und als
Kampfziele aufstelle unter anderem die Kontrolle der Produktion ,
Ersaffung der Sachwerte , Schaffung von direkten Steuern der
Besitzenden , die nicht abgewälzt werden können . Vom Verbands -
vorstand wird verlangt , daß er auf die sofortige Einberufung eines
Betriebsrätekongresses hinwirke und bei Tarifverhandlungen durch «
zusetzen suche , daß die Unternehmer bei Krankheit und Unfall die
Differenz zwischen Krankengeld und Lohn zahlen .

lieber den Zusammenschluß aller Verbände der Lederarbeiter
zu einem Jndustrieverband spricht der Vorsitzende des Schuhmacher -

Verbandes , Genosse S i m o n , der einen�ieschichtlichen Ueberblick

gibt und die wirtschaftliche Entwicklung �Hingehend kennzeichnet ,
daß die Arbeiter immer mehr in einheitlichen großen Betrieben

zusammengeführt werden , während die ' Handwerksbetriebe immer

mehr zurückgedrängt werden . Dadurch erstarke das Unternehmer -
tum immer mehr . Dieser Entwicklung müßten die Arbeiter Rech «

nung tragen durch engeren Zusammenschluß zu einer starken . In -
dustrieorganisation .

Im Korreferat weist Verbandsvorsitzender Blum darauf bin ,
daß sich durch die Tarifverbände des Verbandes keinerlei Be -

rührungspunkte mit anderen Organisationen ergeben . Auch bei
einer vertikalen Gliederung der Arbeiterorganisationen , wobei die
Lederarbeiter schon mit den Holzschälern und womöglich gar den

Metzgern anfangen müßten , ergebe sich keine klare Durchbildung ,
da andererseits die Lederarbeiter wieder zu vielen andern Ver -
bänden gezählt werden könnten .

Genosse Maler vom Lederarbeiterverband erklärt , daß sein
Verband für den Zusammenschluß eintrete und ihm auf dem letzten
Verbandstag im Prinzip zugestimmt habe .

Die Vormittagssitzung des dritten VerhandlungStageS wird noch
vollständig mit der Diskussion über den Zusammenschluß der Ver -
bände der Lederindustrie zu einem Jndustrieverband ausgefüllt .
Mit 29 gegen 10 Stimmen wird schließlich ein Antrag angenommen ,
der sich

für dle lludustrieorganisasion

ausspricht . Der Verbandsvorstand wird beauftragt , zu gegebener
Zeit die notwendigen Vorbereitungen zu treffen und über den Zu -
sammenschluß eine Urabstimmung vorzunehmen . Nach einer

Erklärnng der Kommunisten stimmten sie gegen diesen Antrag .
weil er dem Vorstand nicht die Zeit vorschreibt , in der er den Zu -
sammenschluß durchzuführen hat . Da die Lederarbeiter auf ihrem

letzten BerbandStag dem Zusammenschluß bereits zugestimmt , dürfte
die Vereinigung bald zustande kommen .

Klarer « Wien schildert die österreichischen Verhältnisse . Luck ,
in Oesterreich stehen die Arbeiter einig zusammen . Durch die

Stabilisierung der Krone haben die Arbeiter jetzt die Goldwert
löhne erreicht , aber auch die Goldwertpreise . An mehreren Bei

spielen zeigt er , obwohl die Krone heute der Mark ziemlich gleiche
wertig . die Preise hier nur die Hälfte und noch nicht die Hälfte
betragen . Für den nächsten Verbandstag hoffe er . daß dann die

Grenzen gefallen sind und er dann nicht mehr als Gast , sondern
als Mitglied werde kommen können .

Zum Statut liegen nahezu hundert Anträge vor , die von zwei
Kommissionen durchberoten worden sind . Nach den Beschlüssen des

Verbandstages gilt jetzt als Aufgabe des Verbandes , die geistigen
und materiellen Interessen der Mitglieder zu wahren und zu
fördern durch Zusammenfassung zu einer gemeinsamen Kampfes «

organisation mit dem Ziele der Verwirklichung des Sozialismus .

In der weiteren Beschlußfassung macht sich sortlaufend die Tendenz
bemerkbar , den Ortsverwaltungen größere Rechte und auch größere
Anteile an den Beiträgen zu sichern .

Die Tagesordnung konnte in der vorgesehenen Zeit nicht er «

ledigt werden , obwohl von der Behandlung des AibeitSzeitgesetzes
Abstand genommen wurde . Trotz der Abhaltung einer Abendfftzting
mußte eine weitere Sitzung noch für den Sonntag festgesetzt
werden , um die notwendigen Wahlen der Verbandskörperschaften
vorzunehmen .

Der Jubelhut .
Die Attiengesellschast für Anilin - Fabrikation ( Agfa ) feiert ihr

Mjähnges Jubelfest . Aus kleinen Anfängen ist sie zu einem

Riesenunternehmen gewaclzstn und gedenkt ihrer Mitarbeiter dabei .
Es sickerte durch , jeder Angestellte werde ein namhaftes Geldgeschenk
bekommen Der Jubel war groß , denn die Großindustrie hat keinen

Krämergetst : Nicht bloß einmal , für jedes D i e n st j o h r ein -

mal , in Krieg und Frieden , bekommt er nachträglich eine Beloh -
nung aus dem geschaffenen Mehrwert . Das Cbemie - Kopitol kann
nobel fem . Natürlich nicht immer , aber alle Jubeljahre einmal .
Warum auch nicht ! Die Agfa verkauft in Gold und rechnet in

Gold ; in Franken , Pfunden , Dollars . Und das nicht zu knapp .
Es sind auch edle Erzeugnisse , welche die Angestellten schaffen und

die Aktionäre in Edel - Valuta verwandeln . Mag der Mehrwert groß
sein , darum keine Feindschaft jetzt : eine freiwillige Spende daraus
im Jubeljahre wird freudig genommen .

Die älteren Beamten besonders waren beglückt . Da blickt einer

zurück auf ein Dutzend Dienstjahre . Nun will er der Familie ein
Gartenland kaufen , die lange Sehnsucht aller arbeitiainen Zeit .
Und von dem Rest , der übrig bleibt , einen neuen Hut für das Fest
seiner Firma !

Jetzt ist die Festgabe angeschlagen : 5000 M. , in Worten :

Fünftausend Mark =- 25 Goldpfcnnige für das Jahr . Der Garten

war Fata Morgans , Valuta - Täuschung . Dazu langte es nicht bei
25 Goldmark für das Jahrhundert . Der beglückte Angestellte muß
versuchen , auch unter dem alten Hute zu jubeln .

Alls dem Paradiese Brasilien .
Dom Sozialistischen Arbeiterverein in Porto Alegre geht dem

„ Gewerkschaftlichen Nachrichtendienst " eine längere Schilderung der

Verhältnisse in Brasilien zu , der wir folgendes entnehmen :
In dem Schteiben wird zunächst gesagt , daß gewisse brastlia -

msche Regierungsblätter die Kolonifationsmöglichkeiten rosiger
schildern als sie in Wirklichkeit sind . Demgegenüber wird festgestellt :

Nur in zwei Staaten , und zwar m Minas Geraes und Efpirito
Santo wird von Staats wegen kolonisiert . Alles , was mehr be -

hauptet wird , beruht nicht aus Wahrheit . In allen anderen Staaten
erhalten die hier ankommenden Einwanderer absolut keine Unter -

stützimg . Sie sind auf sich selbst oder auf die Mildtätigkeit dritter
Personen angewiesen . Ein Leben für die ohne jegliche Mittel aus
den Kolonien Ankommenden ist unmöglich . Die wirtschaftlichen
Verhältnisse haben sich in Brasilien bedeutend verschlechtert . Alle
Lebensmittel sind um 30 bis 50 Proz . im Preise gestiegen , ebenfalls
die Wohnungsmieten in den Stadien um 50 Proz . , all « anderen
Produkte um oft 100 Proz . Die Löhne sind zurückgegangen , und
die Arbeitsgelegenhnett hat sich bedeutend vermindert , was , da Bra -

silien kein Industrieland ist . zum größten Teil auf die starke Ein .
Wanderung zurückzuführen ist . Unter den schwersten wirtschaftlichen
Kämpfen müssen die hiesigen Arbeiter gegen die allgemeine Ver -
schlecisterung Front machen , wobei ihnen in fast allen Fällen von
den neu Eingewanderten in den Rücken gefallen wird . Denn

speziell der Deutsche holt sich seine Informationen nicht bei den
Arbeiterorgamsatimten , sondern bei den Unternehmern und Aus -
beutern .

Wohl ist uns bekannt , in welch traurigen Verhältnissen sich der
Ardeiter in Deutschland befindet . Dennoch müssen wir erklären ,
daß die , unter denen die Arbeiter hier zu leben haben , nicht besser
sind . Fast alle Einwanderer machen sich die größten Illusionen .
aber schon in den ersten Wochen stürzen ihre Hoffnungen über den
Haufen . Arbeitslos , wohnungslos und hungernd hasten sie durch
die Straßen und bieten somit dem hiesigen Ausbeutertum ein will -
kommenes Objekt als Lohndrücker . 4 bis 5 Milreis Tagelohn
für ungelernte Arbeiter und 6 bis 7 Milreis für Handwerker sind
keine Seltenheit , wobei ledige Personen 89 bis 120 Milreis pro
Monat für Kost mtd Schlafstelle bezahlen müssen .

Hygiene gibt es in keinem Betriebe , Schutzvorrichtungen an
den Maschinen existieren in den wenigsten Fällen , Krankenkassen
gibt es nur einige Privat - und Betriebskrankenkossen . Daß die

Mittellosen in sogenannten Atrappsn oder Leihsärgen beerdigt wer -
den , ist an der Tagesordnung . Schieds - und Gewerbegerichts sind
unbekannte Dinge . Bei der Polizei und den Gerichten ist der

Proletarier in den Städten und noch mehr auf dett Kolomen völlig
rechtlos . _

Erhöhung öer Erwerbslosenunterstuhung .
Durch Beschluß der Relchsregieruug und des Reichsrats ist die

Erwcrbslosenunlerstützuug mit Wirkung vom 4. Zum ab um 56 proz .
erhöht worden .

_

Lohaverhaudlungeu In der Zsietallindustrie . Zwischen dem
Metallkartell und dem Verband Berliner Metallindusrrieller fanden
gestern Verhandlungen statt , um die Löhne in der Berliner Metall -

industrie für die nächsten zwei Wochen zu regeln . Die Unternehmer
zeigten sich sehr hartköpfig und wiesen besonders auf die Löhne in
den anderen Industrizentren der Metallindustrie hin . Die VerHand »
lungen . zu deren Resultat heute abend eine F�nktionärversammlung
in der Brauerei Friedrichshain Stellung nehmen wird , zogen sich bis

zur späten Abendstunde hin .

Reue Lohoverhandlungen für die Reichs - und Staatsarbeiler .
Die Lohnverhandlungen für die Arbeiter der Reicks » und S' . aais «

betriebe finden am Montag , den 18 . Juni , nachmittags 3 Uhr , im

Reichsfinanzministerium statt .

Lohnregeluug in der Steinindustrie . Durch Verhandlung mit

allen drei Unternehmergruppen wurde vereinbart , daß auf die ab

1. Juni geltenden Löhne ein Zuschlag erfolgt von 700 M. die

Stunde für alle Männer und 500 M. tür alle Arbeiterinnen . Diese

Löhne gellen bis einschl . 15. Juni . Di « VerhandlungSlommission
hat dem zugestimmt . Ueber die Löhne ab 16. Juni wird neu ver «

handelt .

wegen Lohndifferenzeu ist die Firma Pache , Modellfabrik ,

Spandau , Ack- rstr . 26. für alle Arbeitnehmer gesperrt .
Deutscher Holzarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Tschechcstowakci . Aus dem Bericht des tschechoslowakischen Ge «

werkschaftsbimdes , Sitz Prag , für das Jahr 1922 geht hervor , daß
d' e Gewerkschaften sehr unter der Wirtschaftskrise , den Arbeits -

kämpfen und der zersetzenden Tätigkeit der Kommunisten gelitten

haben . Im Berichtsjahre ist die Zahl der dem Gewerkschaftsbunde

angeschlossenen Verbände von 55 auf 49 , die Zahl der Mitglieder

von 550 090 auf 490 000 zurückgegangen .

Deutscher L- lso - beiteeucrda - d, Qrt «,erw - llu »g «eelm . Di « Sil
ffrrotitcilcn Detwaltimg findet in dieler Doch « am Freitag abend 1
Berbandshaus statt . _ _ __ _ „ _ _

B- rband der Maler . Lackierer , Anstreicher usw. , Filiale Berlin . Donners -
tag abend 7 Uhr im Eewerkschafishau », Enqelnfer 2S, Miigliederversammlunz .
Zahlreichen Be>uch erwartet die Ort - verwaltung . „ � . . . .

geniralverband der Schuhmacher . Donnerstag : Bronchcnrersammlang der
Schon , und Reyaraturbranche abends Uhr im Saal 8 de » ©craerlfcharts .
Hauses , Engelufer 24: Bezirk - filhrerzusammenkunft 1 Stund « früher im Bureau :
Bersai

' ~ "

Spree .
»laus «

d «
r im

Fugenöveranstaltunyen .
heule , Alilltvoch , den 13 . Jutij , abends 7� Uhr : M

Droh- Lichterseld «: Jugendheim Albrcchtstr . 14». MitgNcderpersanunlung . -
Rcs - athaler Vorstadt : Jugendheim Schule Gipsstr . 23». Di - Wssionsabend :
„ Warum müssen wir uns zewerlschasllich organisieren ?"

*
W erbebe , irk Vrcnzlaner Berg : Am Donnerstag , den 14. , igt Zugendheim ,

Oderbcrger Straße lBadeanlwlt ) , Werdcbezirksrorugendcnlonfcren, . �
Am Sonnabenb . den t«. Juni , abend » piinltlich 7 Uhr , findet i « Ingend -

heim . Berti » TW. BS, Lindenstr . 3, eine ltonferen , der Ordner aller Ab -
t e i l n n g e n für die Sonnenwende statt . Die Abteilnngen müssen b! » dahin
die Namen ihre , 4 Ordner im Jngendlrtretaeiat angeb «».

Vorträge , vereine unü veriammlunaen .
Micterfchußoerband , Sau Berlin . Eeneralversammlung der Truppen Tre »>

lowstr . 58, » öuigswr und ffriedrichshain Donnerstag , den 14. Zuni , 7 Uhr ,
Drauerei »Luigstadt . Mitgliedsbuch legitimiert .

Verantwortlich für Politik : Victor Schifs , Berlin : Wirtschast : Artnr Taternue ,
Friedritliehagen : Eewerlschaftsdewcgung : Z. Stcinrr , Berlin : Feuilleton :
lt . H. Dölcher , Berlin - Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges : Willh Möbn » ,

Berlin - Pankow : Anzeigen : Th. Glocke, Berlin .
Verlag : Borwärts - Verlag (5. in. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts . Duchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin EW. KS, Lindenstraße 3.

Hierin 1 Bellaar .

MÜöSk ökl MüttNAllilM !
Heute , Mittwoch , den I » . Juni , nachm . 5 Uhr ,

im Saale der Brauerei Friedrichshain :

Funktionärversammlung
aller der in den VDMJ . - Betrieben Beschäftigten .

Tagesordnung :
verichk über dle stattgefundeneu Lohnverhandlungeu .

Ts wird ersucht , pünktlich zu erscheinen .

_
Im Auftrag « des Metallkartells : Brich .
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und Mieterschutz
Stimmen aus dem Leserkreise .

Jnkolge unserer Veröffentlichungen sind uns mancherlei Zu -
fchriftsn aus dem Leserkreise zugegangen , auf die wir hiermit — je
nach ihrer Bedeutung — näher eingehen roollerf . Die Einsender
sind teils aus Einzelfragen eingegangen , die bei der Raumknappheit
in unserem Blatte nicht ausführlich besprochen werden können , deren

Beantwortung vielmehr Sache der Mieterorganisotion ist . Andere

Zuschriften dagegen berühren grundsätzliche Fragen oder sind von so

allgemeiner Bedeutung , daß wir uns heute mit ihnen beschäftigen
wollen . — Eine längere Zuschrift betont die

Aotwendigkeil des Sleigens des Mietzinses

zur Verhinderung eines weiteren Verfalles der Häuser und der

Wohnungen . Es wird insbesondere darauf hingewiesen , daß das

Endziel , die Sozialisierung des Wohnungswesens , geradezu gefähr -
det würde , wenn der vorhandene Bestand an altem Wohnraum durch
gewaltsame Niedrighaltung der Mieten nach und nach dem sicheren
Verfall preisgegeben werden würde . Wir erinnern uns nicht , je -
mals einen anderen Standpunkt vertreten zu haben ; nur darf nicht
übersehen werden , daß eine Steigerung des Mietzinses an und für
sich noch keinerlei Gewähr dafür bietet , daß nun auch endlich mit
der Instandsetzung der Wohnungen und der Häuser begonnen wird .

Unsere Reichstagssraktion hat sich schon während der Beratungen
über das Reichsmietengesetz mit allen Kräften bemüht , m das Gesetz
ganz bestimmte Sicherungen für eine sachgemäße Verwendung der

llnitandsehunaszuschläge hineinzubekommen . Der Widerstand der

bürgerlichen Parteien hat es aber nur zu einigen Ansätzen in dieser

Richtung kommen lassen und ' die praktische Anwendung des Gesetzes
hat dann bewiesen , daß diese Sicherungen sehr unzureichend sind .
Bei oller Anerkennung der wirtschaftlichen Notwendigkeit einer aus -

reichenden Bemessung der Zuschläge wehrt sich aber die Mieterschast
mit Recht dagegen , daß trotz stetiger Erhöhung der Zuschläge vielfach
nicht einmal die allernotwendigsten Arbeiten ausgeführt werden , und

zwar Arbeiten , für die die Gelder ausreichen . Erst nachdem eine
starke Entwertung der dem Hausbesitzer gezahlten Beträge einge -
treten ist , wird auf den Druck der Mieter hin oder auf Spruch der

Schlichtungskammer endlich repariert . Hier müssen die Behörden
viel entsch edener zugreifen , und mit der Besserung dieser Zustände
wird auch die Zahlungswilligkeit der Mieter wachsen , die wahr -
lich kein Interesse daran haben , die Häuser und damit auch ihre oft
nur zu ärmlichen Wohnungen verfallen zu sehen . Dos stete Ee -

schrei des Hausbesitzes nach der sogen , „ freien " Wirtschast , d. h. nach
der Zwangswirtschaft der Hausagrarier , und die Haltung des organi -
sierten Hausbesitzes gegenüber dem Reparaturstreik sind wahrlich
nicht geeignet , die Verhältnisse im Wohnungswesen zu bessern . Er -

höhten Pflichten der Mieter müssen auch erhöhte Pflichten der Ver¬

mieter gegenübergestellt werden . In erster Linie sollt « der Haus -

besitz endlich mit den Mietervertrewngen gemeinsam die Ausführung
der nötigen Jnstondsetzunasarbeiten besprechen ; dann wird es auf
diesem Gebiet « bald besser werden . — Ein anderer Einsender

fordert die

Mieten berechnung nach der Grundfläche der Wohnung .

Er hat eine Tabelle mit verschiedenen Grundmieten für je ein

Quadratmeter Stube , Küche , Korridor , Balkon usw. , gestaffelt nach

Vorderhaus und Hinterhaus , aufgestellt , um die Mietzinsberechnung

zu vereinfachen . So bestechend der Vorschlag im ersten Augenblick

auch anmuten möchte , so ist dieses Verfahren , für das übrigens jede

gesetzliche Grundlage fehlt , in seinen Konsequenzen doch recht be -

deutlich . Die Größe eines Zimmers kann z. B. in zwei verschiedenen
Wohnungen genau dieselbe sein , während die Bewertung gerade vom

Mieterstandpunkt aus mit Rücksicht auf die Form des Zimmers , die

Lichtrerhältnisse , die Lage m verschiedenen Stockwerken usw . eine

ganz verschiedene sein kann ( man denke z. B. an die Berliner

Zimmer ) . Der heutige Maßstab der Berechnung der Miete nach der

Grundmiete ( unter Zugrundelegung der Friedensmiete ) hat trotz
mancher Mängel dach den Vorteil , daß im allgemeinen der ver -

schiedene Wert gleichgroßer Räume in der verschieden hohen Grund -
miete seinen Ausdruck findet . Ein « gerechtere Regelung der Miet -

zinse , namentlich aber die Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage
der einzelnen Mieter , ist nur in einer sozialisierten Wirtschaft mög -
lich . — In einer anderen Zuschrift wird über die

Berechnung der Portierkoslea

Klage geführt , die teils in den Derwaltungskosten stecken , teils ( als

Betriebskosten ) auf die Mieter umgelegt werden . Auch wir halten

diese Regelung für unglücklich . Die Portierz kommen auf diese
Weise nicht zu ihrem angemessenen Lohn und der Hauswirt , der
dem Portier oder Hausreiniger nur eine Dienstwohnung gewährt ,
fährt dabei besser als derjenige , der nur einen Barlohn zahlt . Hier
kann eine Besserung durch den Schiedsspruch des Schlichtungsaus -
schusses vom 24 . Mai eintreten , der einen Tarifvertrag für die Por¬
tiers und Hausreiniger in den Wohnhäusern sestgeseht hat . Hassent -
lich geht der Magistrat nun dazu über , die Portierkosten von den
Berwaltungskosten zu trennen , und hoffenllich gelingt es auch , den
Widerstand der Kommunalaufsichtsbehörden gegen eine solche Rege -
lung zu überwinden . Der Tarifvertrag soll für die Zeit vom 1. Mai
bis zum 31. Dezember d. I . gelten und ist beim Deutschen Portier -
verband ( Sektion VII des Deutschen Transportarbeiterverbandes ) ,
Bayreuther Str . 31 , zu haben . — Lebhaft « Klagen werden über die

Hausverwaltungen für Ausländer .

geführt . Die Verwalter , wenn überhaupt ein solcher emgesetzt ist ,
kümmern sich meist gar nicht um das Haus und überlassen die Der -
waltung einfach den Mietern oder der Mirtervertretung , die mit
den Mieten machen kann , was sie will . Das geht solange gut , als
nicht größere Beträge für Instandsetzungsarbeiten aufzubringen
sind , die entweder längst hätten vorgenommen werden müssen und
die daher sehr hoch sind , oder die überhaupt dem Käufer zur Last
fallen , hier fehlt es an einer hinreichenden gesetzlichen handhabe .
um im Wege der Eintragung einer Zwangshypothek die notwendigen
Mittel zu beschaffen . Hoffentlich greifen hier die Behörden bald

energisch «in , um Wandel zu schaffen . — lieber die Berechnung der

llulermiete für möblierte Zimmer
bestehen noch viele Unklarheiten . Hier sollte das Mieteinigungsamt
allmonallich den Satz errechnen und öffentlich bekanntgeben , den
die Miete nach den jeweiligen Zuschlägen und den Werkstorifen usw .
monatlich im Verhältnis zur Grundmiete ungefähr ausmacht . Wenn

z. B. bekanntgegeben würde , daß im Juni die Miete etwa eine 275
oder 3<X1fache ausmacht , dann weiß der Untervermieter und der
Untermieter , welche Miete ungefähr auf den leeren Raum entfällt .
Dazu tritt dann der Zuschlag für die Ueberlassunq und Abnutzung
von Einrichtungsgegcnständen , Wäsche , Gardinen , Geschirr usw. , der
bei einfach möblierten Räumen 150 Proz . , bei bürgerlich möblierten
250 Proz . und bei elegant möblierten 500 Proz . der auf den leeren
Raum entfallenden Miete nicht übersteigen darf . Die Säuberung
der Mieträume , Reinigung der Wäsche , Gardinen usw. . Lieferung
von Morgenkaffee , Heizung , Beleuchtung usw . sind nach den orts -
üblichen Preisen ertra zu bezahlen .

Die Hausangestellte .
In den bürgerlichen Zeitungen erscheinen immer wieder Klagen

aus Hausfrauenkreisen über die Hausgehilfinnenfrage . Es werden

abfällige Ansichten über die Qualität der Hausgehilfinnen jetzt und

während der Zeit vor dem Kriege geäußert und vor allen Dingen
über den Mangel an Hausgehilfinnen gejammert . Der Krieg habe
eine gründliche Umwälzung in der Hausgehllfinnenfrage herbei -
geführt . Trotz wachsender Teuerung , trotz Arbeitslosigkeit , trotz
Schwierigkeit aller Lebenshaltung sei der größte Teil der früheren

Hausgehilfinnen , der während des Krieges in anderen Berufen
Unterkommen fand , nicht zu seiner früheren Arbeit zurückgekehrt .
Das Angebot werde von Jahr zu Jahr geringer und minderwertiger .
So wird Klage geführt über mangelndes Pflichtgefühl und Leistungs -
Unfähigkeit .

Leider oermissen wir bei diesen Klagen die Angabe der eigent -
lichen Gründe für den Hausgehilfinnenmangel . Zunächst sei darauf
aufmerksam gemacht , daß die Gesindeordnungen , auf Grund deren
— vorsintflutlichen — Bestimmungen die Hausgehilfinnen so gut
wie rechllos waren , Ende 1918 endlich aufgehoben wurden . Auch
den Hausgehilfinnen ist jetzt dos ihnen lange vorenthaltene gesetzliche
Recht gewährt worden , menschenwürdigere Arbeitsverhältnisse zu
beanspruchen und durchzusetzen . Wir erinnern an die Schlichtung ? -
cusschüsse für Hausgehilfinnen . Das Koalitionsrecht ist ihnen zu -
gestanden worden , das sie nach » nd nach durch Zusammen -
schluß im Zentralverband der Hausange st eilten

Deutschlands zur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage zu

benutzen gezwungen sind , da viele Hausftauen es dauernd an der
hier erforderlichen Einsicht und an der Abstellung der vielfachen
Uebelstände fehlen lassen .

Den Hausfrauen ist zu empfehlen , sich in der

Behandlung ihrer Hausgehilfinnen anders ein -

zustellen , die Schlofräume und die Beköstigung
für sie so zu gestalten , daß das Arbeitsverhältnis
als menschenwürdig bezeichnet werden kann .
Darin ist bisher an vielen Stellen gesündigt worden , weil man der

Ansicht war , für Hausgehilfinnen ( Dienstboten ) sei das Minder -

wertigste gut genug . Einer der Hauptgründe für den lzausgehilfinnen -
mangel ist die u n z u l S n g l i ch e Entlohnung . Bei den Haus -
angestellten ist ein Goldwertrückgang ihrer jetzigen Lohnbezüge bis

auf Ist und 5 Proz . und darunter in allen Orten Deutschlands fest -
gestellt worden . Da wird nun über Mangel an tüchtigem , leistungs -
fähigem Personal geklagt ! Man beruft sich auf die teuren Lebens -

mittelpreise und den hohen durch sie hervorgerufenen Aufwand für
die Hausgehilfinnen . Aber dieser Aufwand für Kost und Logis war

auch in der Porkriegszeit in Rechnung gestellt und hat sich in der
Höhe dar Lohnbezüge ausgewirkt . Heute wird von den Haus -
gehilfinnen nicht mehr und nicht weniger verlangt , als daß ihre
Friedenslohnsätzs in bezug auf den realen Wert in Papiermark
einigermaßen ausgeglichen werden . Wenn diese in ihrem Realwert
nur auf 50 Proz . der Friedenslöhne gebracht werden würden , dann
kämen Durchschnittslöhne von 50 000 , 60 000 M. und darüber pro
Monat in Betracht .

Zahlreiche . Herrschaften " haben es verstanden , ihre Ein -

nahmen und Verdienste der Geldentwertung anzupassen . Es dürfte
als ein durchaus billiges Verlangen angesehen werden , daß diese
Kreis « auch den Hausgehilfinnen einen den Verhältnissen entsprechen -
den Lohn zahlen . Was man für sich als ganz selbstverständlich zu
beanspruchen glauben muß , kommt nach Ansicht vieler für Haus -
gehilfinnen nicht in Frage . Letztere haben im Interesse ihrer „ Herr -
schaften " die wirtschaftlichen Nachteile zu ertragen und trotzdem
Arbeitsfreude und strengstes Pflichtgefühl auch in bezug auf Fleiß
und Treue zu üben bzw . zur Durchführung zu bringen . Trotzdem
wird Kritik geübt über mangelndes Pflichtgefühl und gesunkene
Leistungen der Hausangestellten , namentlich der jugendlichen , von
15 bis 18 Iahren . Wollen die Hausftauen , daß ihnen in Zukunft
wieder genügend tüchtiges Hauspersonal zur Verfügung steht , dann
haben sie selbst in erster Linie die hier hervorgehobenen Vorbedin -

gungen in bezug auf Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu
erfüllen . Dann werden die Hausgehilfinnen die erforderliche Arbeits -
freude an ihrer Berufstätigkeit wiedergewinnen und durch Fleiß
und Pflichterfüllung ihre Stellung auf lange Zeit zu erhalten be -
müht sein , ohne daß es fernerhin notwendig ist , durch öffentliche
Prämiierung und Belobigung für langjährige treue Dienste — die
man ja von Hausfrauenseite nur als Mittel zum Zweck angesehen
hat — dazu anzuregen .

Die Hochbahn erhöht !

Die Hochbahngesellschaft wird am Donnerstag , den
14 . Juni , ihre Fahrpreise erhöhen , und zwar in folgender Weise :

3. K l a s s e 2. K l o s s e
bis zum 5. Bahnhof . . . . 350 M. 4ö0 M.
für die ganze Strecke . . . . 450 . 600 .

Blocks zu zehn Karten kosten :
bis zum 5. Bahnhof . . . . 3100 . 4000 .
für die ganze Strecke . . . . 4000 . 5300 ,

Wochenkarten zu zwölf Fahrten
für die ganze Strecke kosten . 4200 . 5600 .

Wochenkarten für Kurzarbeiter .
Um den schwierigen Verbältuissen auf dem ArbeitSmarkt Rech -

nung zu tragen und auch den Kurzarbeitern die Beruisfabrtcn nach
Möglichkeit zu erleichtern , hat sich die Reichsbahn entschlossen , be -
sondere Wochenkarten für Arbeiter einzuführen , die nur
an einzelnen Tagen in der Woche arbeiten . Die neuen Kurz -
arbeiterwochenkorlen werden für sechs Fahrten in der Woche — je
drei Hin - und Rückfahrten — zum gewöffiilichen Preise von drei
Einzelkaiten aufgelegt , so daß sie eine Ermäßigung von
5 0 Proz . darstellen . Die neuen Karten sollen möglichst bald ein -
geführt werden .

lieber den neuen Gaspreis finden unser « Leser näheres im
I Inseratenteil der heutigen Nummer .

10s Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Der Junge muckte nicht . Die ganze Zeit dachte er an

etwas , das er sich nie hatte träumen lassen : daß der Vater

keine 5iosenträger , sondern einen Hosenriemen wie er selber

trug . Er fand in diesem Augenblick , daß der Vater kein rich -

tiger Erwachsener , sondern nur ein Junge wäre , der stark ge -

nug war , ihn zu verhauen . — Als die Prügel vorbei waren ,

sah eir dem Dater offen in die Augen , hätte ihm fast zu -

geblinzelt und nahm ruhig die Ohrfeige , die nun folgte , ent -

gegen . Er sah in dem Vater in der folgenden Zeit einen

kacken , aber etwas unberechenbaren Kameraden , mit dem man

iwrsichtig umgehen mußte , den man aber doch leiden konnte . —

Und selbst später , als er zur Marine kam , und der Vater

sein Chef auf dem Schulschiff in der strengen Zucht der ersten

Schuljahre wurde — selbst dann konnte er sich zuweilen diefes

Hosenriemens als eines heimlichen Bandes zwischen dem Vater

und sich selbst erinnern .
Ja , noch jetzt , als der Vater längst tot war und der Sohn

hier an Bord stand und ihm schien , er könne den elastischen

Gang seines Vaters über das Deck wie in jener ersten Marine -

zeit hören — wie eine ewige Wache , die über sein Leben ge -

letzt war , einen unsichtbaren Chef , der beständig über sein

Tun wachte — , selbst jetzt konnte er eine versöhnende Miide ,

einen Bund zwischen sich und seinem Wächter fühlen .
Er erinnerte sich , wie er an jenem Tage nach den Prü -

geln die Schwester im Stalle gefunden und ihr das beim

Vater entdeckte Geheimnis ins Obr geflüstert hatte , und wie

beide sich Seite an Seite auf das Pflaster hinter den Ständern

gelegt und gelacht hatten , daß sie beinahe barsten . —

Diese Kindheitsjahre , diese Zeit umdunsteter Kövfe und

irralioneller Sinne , die nichts von den kommenden Stürmen

träumten ! Die Wellenlinien unter den Stadttürmen im

Äopenhagener Wappen bedeuteten für die Führer jener Zeit
nur günstiges Wetter für irgendeine königliche Segelfahrt

Tin «in sikide wurden diese zehn Jahre von einigen we -

niqen dekadenten Aestheten genannt . Nach ihnen kam die

Sintflut : und ihre Taten kamen über ihre Kinder !
*

Auf seinem Vormittagsmarsch , über Deck war er vorn

stehen geblieben und folgte mit den Äugen einer gelben , schwer

belasteten Jolle , die Schwierigkeiten zu haben schien , ihren
Kurs zu halten . Sie geriet ins Schraubenwasser eines

Dampfers und begann mit plätschernden Riemen herumzu -
schnurren wie ein verwirrter Wasserkäfer .

Der Mann , der ruderte , war groß und schwer und zwang
den Bootsrand fast bis zum Wasserspiegel hinunter . Achtern
saß ein Passagier , augenscheinlich eine Dame . Sie war in ein

Plaid gehüllt .
Die kleine Hafcnfähre kam schnaufend aus dem Nyholmer

Kanal heraus , und Gude sah den Mann in der Jolle den

Rudergänger preien und einen Bescheid erhalten . Gleich dar -

auf setzte die Jolle ihren Kurs nach Nyhavn . Gude entdeckte

jetzt , daß der Mann im Boot Herr Rustad , der norwegische
Maler — und auf gewisse Weise jedenfalls — der Reeder der
Bark Beß Ruthby war . Er ruderte in seinem umfangreichen
gelben Ueberzieher . Auf dem Kopfe trug er einen merkwürdig
flachköpfigen Hut .

Gude , dem es klar wurde , daß Herr Rustad auf dem See -

wege einen Besuch an Bord abstatten wollte , machte eine
Leiter als Fallreep an Backbord klar . Kurz darauf ergriff
Rustad die Leine , die Gude ihm reichte , setzte den Fuß auf die

Leitersprosse und stemmte sich mit einem gewaltigen Stoß an
Bord . Die Dame blieb im Boot . Gude sah über dem Zipfel
des Plaids nur ihre Augen .

Der Norweger starrte Gude einen Augenblick an und

nahm dann feierlich den Hut ab .

„ Darf ich mich vorstellen ?" sagte er . „ Rustad ist mein

Name . " Sein Ausdruck war vollkommen blank ; offenbar ahnte
er nicht , wer Gude war oder was er hier an Bord zu tun

hatte . Gude sagte eilig seinen Namen .

Rustad lächelte verbindlich mit einer langen weißen Zahn -
reihe : augensck - einlich nicht verständnisvoller als zuvor .

Gude mußte ihn an seinen Besuch im Hotel und daran

erinnern , daß er die Bark Beß Ruthby gemietet hatte .
Rustads Augen wurden rund vor Verwunderung , die

Mundwinkel oerzogen sich beinabe weinerlich . Er setzte sich

schwer auf eine Floggenbank und schlug die Rockschöße sorgsam
über seinen Knien zusammen .

„Jetzt erinnere ich mich an die ganze Geschichte ! " sagte er

mit dünner Stimme und ließ den Kops hängen .
Gude sah über die Reling in die Jolle hinunter . Si ?

schaukelte ein wenig . Die Dame saß beständig in ihrem Plaid
gehüllt da , hatte aber die Augen geschlossen .

„ Wollen Sie nicht Ihren Passagier an Bord kommen
lassen ?" schlug er vor . „ Sie wird es kaum bequem dort unten
haben . "

Rustad nickte mit dankbarem Blick . „ Sie haben recht , Herr
Gude . Sie sitzt nicht bequem ! " Er streckte seinen gewaltigen
Arm über die Reling , und nach einigem nervösen Tasten faßte
die junge Dame Fuß . auf den Leitersprossen . Behutsam hob
Rustad sie über die Reling . Sie stand , ein wenig unsicher ,
wie Gude sah . auf Deck ; Rustad legte ihr sorgsam den schottisch
karierten Plaid um die Schultern . Nur die Augen waren jetzt
zwischen Hut und Plaid sichtbar . Sie waren dunkel und hatten
einen eigentümlich heißen Glanz .

„ Das gnädige Fräulein ist krank " , sagte Rustad . „ Sie ist
sehr erkältet ! "

Gude betrachtete wieder die hektisch blanken Augen . Er
wandte sich Rustad zu :

„ Die junge Dame hat Fieber " , sagte er halblaut zum
Maler . „ Sie sollten sie kn Lee führen . " Er fand es nicht richtig ,
auf feine eigenen beiden Wohnräume hinzuweisen und führte
sie nach der leeren Besteckkajüte achtern , wo er einen Ruhe -
stuhl angebracht hotte . Rustad wickelte seine Patientin in den

Plaid , schloß sorgfältig die Tür und kehrte zu Gude zurück ,
der diskret nach vorn gegangen war . Gude lud ihn in seine
Kajüte ein , aber Rustad zog vor , an Deck zu bleiben , um die

Jolle im Auge zu behalten , die gegen die Schiffsseite schlug .
Gemeinsam holten sie sie nun achtern hA : um in Lee .

Gude bot dem Norweger eine Zigarre an , und sie gingen
zusammen an Deck auf und ab .

„ Sehen Sie , Herr Gude . " sagte Rustad , „ gering ist
meine Begabung nicht , aber sie gleicht Inseln , die aus dem

Ozean auftauchen und unterseeisch miteinander verbunden sind .
Jetzt habe ich , submarin , verstehen Sic , Ihren Zusammenhang
mit der Bark Beß Ruthby rekonstruiert . Und ich muß sagen .
daß ich durchaus Jbr Vorrecht hier . an Bord anerkennen

muß . " Er machte eine kleine betrübte Verbeugung .

„ Die junge Dame ist in Not . " sagte Rustad stark . Er

war dicht vor Rustad stebengeblieben . Seine breite Stirn

hing vornüberund seine Augen suchten klein und durch -
bohrend die Gudes .

„ Ich traf sie krank und verkommen " , sagte er . Er fügte
hinzu : „ Sie ist sehr stark erkältet . "

, , / .
( Fortsetzung folgt . )



stillen Winkel AU Templin .
Grofoe Waffenfunde .

Das stille Städtchen nördlich von Berlin ist so recht ein Platz ,

um fern vom Schuß in aller Beschaulichkeit den Faschismus aus -

zurüsten . Ist ' s nicht die völkische Presse , die sich fortdauernd über

angebliche kommunistische Wofsenlager und Aufmarschpläne ent -

rüstet und die Unfähigkeit der Landespolizei , insbesondere des

preußischen Innenministers , beteuert , diesem Unfug entgegenzu -
treten ? Dafür legen dieselben Herschaften immer neue Waffenlager

an . um gerüstet zu sein . Durch die Aufmerksamkeit unserer Ge -

nossen in Templin ist es gelungen , eines dieser „ Adlerhorste " aus -

zunehmen . Vor kurzem wurden auf dem Grundstück des Ma -

schinenfabrikanten Anton Ren er , Templin . Elisabethstraße , sol -

gende Ausrüstungsgegenstände gesunden : 6 Schlösser zu M. - G. ,
2 Gewehre ohne Schloß , 4 Kisten mit je 2000 Gewehrpatronen .
7 Blechkasten mit je 2 gefüllten Patronengurten für M. - G. , 14 kleine

Blechkasten mit je 1 leeren Patronengurt für M. - G. , 10 Wasser -

kästen für M. - G. , 1 großer Karton mit Verbandspäckchen , 4 M. - G. -

Tragriemen , 8 Gewehrriemen , 3 Gcwehrreinigungslager , 30 Zelt -

bahnen , 147 Militärhosen , 48 Mäntel , 200 Röcke , 478 Feldmützen .
192 Stahlhelme , 186 Kochgeschirre . — Ein paar Tage später wurden

auf dem Grundstück desselben Anton Renner weitere Waffen
und Munition , in einem Holzschuppen vergrabcn und mit

Holz übxrdeckt , vorgefunden :
48 Jnfanteriegewehre ,
10 Jnfantcrieseitcngewehre ,

9 Kisten Jnfanteriegcwehrpatronen ,
4 Kisten mit je 3 Kammern für Maschinenpistolen ,
1 leichtes Maschinengewehr ,
2 Gurte mit M. - G. - Patronen ,
4 Kisten mit M. - G. - Gurtfüllung ,
3 Zeltbahnen , mit denen diese Sachen in der Erde zugedeckt

waren .
Darob in den völkischen und deutschnationalen Kreisen des

Städtchens große Bestürzung . Besonders die jungen Herren des
Finanzamtes Templin , die wohl im Dienste der Republik stehen ,
deren Herz aber nur für „ Kaiser und Reich " schlägt , verloren , wie
uns geschrieben wird , den Kopf . Kürzlich wurde der Versuch
gemacht , durch Reichswehr die Waffen abzuholen . Unsere Ge -
nossen hoben diesen Versuch vereitelt . Sie erwarten , daß die Re -
gierung sich genau berickstcn läßt , wo die Waffen geblieben sind ,
damit sie nicht wieder verschwinden können . Da nach zuverlässigen
Berichten noch weitere Waffenlager vorhanden sind , herrscht unter
der Arbeiterschaft Templins große Erregung .

Der zurückgestellte Ernährungsetat .
Di « Deutschnotionalen sind bekanntlich im wohltuenden Gegen -

satz zu den nichts wissenden Sozialdemokraten , die sich erst „ nach
der Revolution an die Futterkrippe herangedrängt haben " , die
Partei der ausschließlichen „ Fachmänner " . Sie stellen
aus ihren Reihen grundsätzlich nur Leute , die was oerstehen ,
vom Fach sind und ihre Pflicht erfüllen . Deswegen haben
sie auch als Dezernenten des städtischen Ernährungsamtes ihren
Dr . Richter , der gestern vor dem Etatsausschuh seinen Etat zu
vertreten hatte . Aber dem Fachmann ging es schlecht . Nach langer
und sehr eingehender Debatte beschloß der Etatsausschuß ein -

stimmig unter dem Eindruck der sachlichen sozialdemokratischen Ein -

Wendungen gegen den Etat und gegen die ganze Geschäfts -
f ü h r u n g des Dezernenten die weitere Beratung auszusetzen , bis
über die Tätigkeit sämtlicher Geschäftsstellen Bilanzen und
G e s' ch ä f t s b e r i ch t e vergelegt werden können . Auch die
bürgerlichen Parteien gaben nach leisen Anläufen zu wohl -
wollender Unterstützung das Rennen auf » und überließen den Herrn
Stadtrat seinem Schicksal . Die anwesenden Magistratsmitglieder
und auch der anwesende Stadtkämmerer Dr . K a r d i n g dürften
sich bei dieser Debatte wohl endgültig davon überzeugt haben , daß
die Forderung der Uehcrtragung dieses Dezernates an ein voll -
amtlich tätiges Magistratsmitglied mehr als berechtigt ist und
bei der Größe des Dezernat ? eine andere Lösung gar nicht mög -
lich ist .

�i : m Kapitel „ Wohlfahrtspflege "
Die „viyte Fahne " vom 3. Juni veröffentlicht unter obiger

Ueberfchrift «in « Lokalnotiz , wonach zwei alten , in ärmlichen Ver -
Hältnissen lebenden FraueH di « ihren Mietzins dadurch schuldig g«-
blieben sind , iveil » die von dem Wohlfahrtsamt Friedrichshain ge -
zahlt « Unterstützung dazu nicht ausreichen soll , auf Grund eines
Schreibens des Hauswirtes an das Wohlfahrtsamt dieses den beiden
Frauen die Milchkarten vorenthalten haben soll . Wie weit die von
einem Mitglied « «ines sogenannten „ Kontrollausschusses " an die
„ Rote Fahne " gegebene Mitteilung von den wirtlichen Verhältnissen
abweicht , möge folgend « Darstellung des wahren Sachverhaltes
zeigen .

Die Witwen Schulz und S ch a n k a t aus der Rigaer Str . 83
beziehen Sozialrent « , kommen also für di « llnterstiitzung durch
das Wohlfahrtsamt nur in besonders dringenden Fällen und für di «
Stellung ärztliclzer Hilf « und Verordnungen in Frage . Die restierende
Miete für das erst « Quartal und die weiter zurückliegenden Umlagen
betragen rund 2300 M. Ab 1. März wurde die Rente von 10 000 M.
auf 40 000 M. erhöht , welche am 31 . März erstmalig zur Auszahlung
kam , und am 13. April wurde die Nachzahlung für März in Höhe
von 30 000 M. geleistet . Die W o h l f a h r t s k o m m l f f i o n , die
sich aus Vertretern aller Parteien zusammensetzt ,
hat in Anbetracht der Rentenerhöhung und der dem Wohlfahrtsamt
noch vorliegenden Fälle besonderer Notlage das Gesuch auf Beihilfe
zur Miete abgelehnt . Die Ausgab « von Milchkarten hat
mit der Bezahlung de « Mietzinses überhaupt
nichts zu tun . Wird vom Arzt die Lieferung von Milch als
notwendig anerkannt , fo ist bisher , wenn die Notwendigkeit durch
die Wohlfahrtskommissionen festgestellt war , die Ausgab ; eines
Scheines zum Milchempfang vom Wohlfahrtsamt nicht verweigert
worden . Die „ Rote Fahne " hatte wieder einmal das Bedürfnis ,
von ihren über alles geschätzten „ Kontrollausschüssen " zu reden . Man
sollte aber bei den Mitgliedern der sogenannten „Kontrollausschüsse "
bezüglich der Beurteilung dieser oder anderer Fälle etwas mehr
Sachlichkeit und nicht nur Agitationsbedürfnis voraussetzen dürfen .

Beamten abfeuerte , di « zum Glück fehlgingen . Die Beamten
erwiderten die Schüsse , so daß ein regelrechtes Feuer -

gefecht in der Friedrich st raß « entstand , bei dem der Ange -

klagte einen Schuß im Oberschenkel erhielt . Der Sachverständige
Dr . Straßmann bezeichnete den Angeklagten als einen sehr
erregbaren Pstzchopaten und seine Tat als eins Art Affekthandlung .
Das Gericht hatte an der geistigen Zurechnungsfühigkeit des Slnge -
klagten keinen Zweifel , trug aber feiner Minderwertigkeit Rechnung .
Die Strafe wurde auf « in Jahr Gefängnis festgesetzt , davon

wurden sechs Monate als durch die Untersuchungshaft perbüßt ange -
sehen . Für den Rest der Stras « erhielt der Angeklagt « Slrafaus -

segung , indem das Gericht di « Hoffnung aussprach , daß es dem Ein -

fluß des Vaters gelingen w« rd « , seinen Sohn künftig auf dem

richtigen Weg zu holten .
�

Erhöhte kartoffelpreije .
Die Noticrungskommission für di « Kartoffelpreicnotierungen

für die Provinz Brandenburg hat gestern die Preise für weihe
und rote Kartoffeln auf 8000 bis 10 000 M. notiert , d. i. gegenüber
der Vorwoche eine Steigerung von 1000 bis 2500 M.

Für gelbflestchige wurden notiert 10 000 bis 12 000 M. , d. i. eine

Erhöhung um 20 00 bis 3300 M. Von feiten des Handels wird

erklärt , daß die augenblickliche Kartoffelknappheit hervorgerufen
wird durch Derfütterung bzw. durch Verbrennen zu Spiritus , Die

Landwirtschaft erwidert dagegen , daß die VerMerung kaum in

Frage kommt , es sei denn höchstens für Schweins , weil das Rind -

vieh schon auf die Weide geht . Für Brennkartosfeln werden Preise
von höchstens 3000 M. angelegt . In der Provinz Brandenburg
sind zurzeit überhaupt kaum noch Kartoffeln aufzutreiben . Was nach
Berlin gelangt , kommt aus entlegeneren Provinzen , meist aus Ober -

fchlefien . Im übrigen stellt die Kartoffelknapphcit in dieser Jahre ? -

zeit nichts Außergewöhnliches darz sie dürfte jedoch bei der allge -
meinen Preissteigerung der hochwertigeren Lebensmittel diesmal

besonders drückend empfunden werden . Die Behörden werden des -

halb gut tun , den die Gelegenheit ausnutzenden Großhändlern be -

sonders gründlich auf die Finger zu sehen .

Sprechchor für Proletarische Feierstunde » . Donnerstag abend

>/,S Uhr UebungSstund - in der Aula der Laphienschule , Wcinmcisterstr . IS/1 ?.
Es ist dringend nolwendig , daji alle Mitglieder erscheinen .

Vereinigung der Kinderfreunde Britz . Donnerstag , den 14. Juni ,
8 Uhr , Sitzung im Jdealhejm , Rungiusstraxe .

Groß - Serliner partsinachrlchten .

87. Abt . «arfenfclde . Donnerstag . . . . v- . - . , . . .
Versammlung bei hasclow , Berliner Etr . 144.
politische Lage " . Res, Gen. Otto Meicr , M. d. L.

den 14. 3v»>, 8 Uhr , öffentlich «
Thema : „ Di ,

g

Dns seenergefecht in der s ? riedrichstras : e .
Eine an Wahnsinn grenzende Handlungsweise führte den

21Iährigen Handlungsgehilfen Willi Busch wegen Nötigung
und unerlaubten Waffenbesitzes vor die 7. Strafkammer
des Landgerichts 1. Seins Tat war zuerst sogar als ver sucht «
Tötung aufgefaßt worden . Im November v. I . war der Ange -
klagte nach Berlin gekommen und hatte in Begleitung mehrerer
Damen der Friedrichstraße eine nächtliche Fahrt durch Wein - und
Likörstuben gemacht , die damit endete , daß er schwer bezecht ein
Hotel in der Johannisstraße aufsuchte . Zufällig erschienen hier am
Morgen Polizeibeamte zu einer Durchsuchung . Da der Ange -
klagt « einen Revolver auf dem Nachttisch liegen hatte , wurde er nach
dem Waffenschein gefragt . Er tat , als ob er danach suche , so
daß es dem Beamten zu lange dauerte und� er ihm bedeutete , daß
er gleich zurückkommen würde . Beim Wiedererscheinen des Beamten
trat der Angeklagte diesem - mit « rbobenen Revolver entgegen und

rief : „ Hände hoch , oder ich schieße . " Mit vorgehaltenem
Revolver erzwang der Angeklagte sich den Ausgang und flüchtete
dann von den Beamten verfolgt . An der Weidendammer Brücke

stürtzte er in ein Auto und wollt « den Ehauffsur mit dem

Revolver zwingen , davonzufahren . Dieser ergriff die Flucht und

rief einen Wacbtposten von der Brücke zu Hilfe . Dieser Beamte

nahm nun im Verein mit den hinzugekommenen beiden Kriminal -

beamten « inen Angriff auf den Angeklagten vor , der hinter dem

Auw Deckung gesucht hatte , von dort aus vier Schüsse auf die

Vrb- lt - ««m- inschast f - zi - lbrm- traiisch «, «ab Seljecticntn , vrtsgrap :
snlia . Fr - itag . d«n 15. Juni , 6 llh - , im SU- dtheus , gimmcc WS, M!
Blicbcnjctfcnimlun ?. 1. Gen. Dr. Siimfcn : „Sdiultampf in JWeiRWi
und Wcstfalcn " . 2. Gen . Dr. Schwsrtz ! . . Di» mittlre Reist " . Um 5 Uhr
gusammcükunst der Berufsschullehrer . . . . . .

17. . greis Lick>tenber . q. Abteilungen 114 —124 : Donners ! ««, den 14. Juni ,
T,i Uhr , Cihun « der Äbteilungsmictervertreter jn der Bibliothek , Weichsel »
straße 27. Jede Abteilung entsendet zwei Bertret , r .

Heule , ZNillwoch , den 13 . 3uni :

24, Adt . 714 Uhr Zghlabendo in folgenden Lokalen : Srupp « 1 bei Schmidt ,
Marienburgcr Etr . 4«! Gruppe 1» bei Rösncr , gmmanueMrchstr . 2S;
Gruppe 3 bei Winz « , Shrisiburgzr Str . »; Gruppe 3 bei Epithler , Reu .
garder Str . 14.

37, Adt . 714 Uhr gahlech «»» des 4. Bezirk , bei Linke , Straßmonnstr . 13.
Bortrag des Genossen Stadlrat Rpsin .

68. Abt . Lalense «. 714 Uhr Mitglieds rvxrsommlung bei Sandmann , Well
fälifche Etr . 42, Thema : „ Zusammenarbeit der Hand - und Sopfarbeiter
in der Partei " , Sief. Den , Dr. So !

"

7». Aht . Sch - ncb - rg . Pünktlich 3 Uhr

_ _ _ _ _ _

. ,
Bautzener Str . 19; 4. , «. Be, . de, ffitofe, Sedanstr . 17; 7. Bs, , bei■ " " " sinhet gtcito «, den IS. Juni , bei

Thema : „Sozia .

StVblrol Sic, in.
Uhr Mitglied » rversammlunz bei
ma : „siusapnnenarbeit der Hani

' �Ächlah -nd,: 1. Bezirk bei Arndt ,
de, Droh , ©rtanftr . 17; 7.

_ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _, bez . finhrt Sr ° : ««S,
t; 8. Bez. sLindenhof ) fallt au, .
ade. 8 Uhr gahlabend Schuir Reenfttah «.

. „ HU _ _ _ _ _Konnmmismus " . Ref . Stb . trat Ewald .
ReniiS ». S>. Abt . 714 Uhr gahlabende : SS. , 4l . Bez. bei Mäustlex , Mllnchenrr

Strafst 23. Ref . Gen . Bormann : 29. , 21. , 39. Bez. bei Köster , »arlsgarken .

totfdniB, SochstndamiN ! s. und 3. Bez.
ufeuau statt : 8. Bez. lLindenhof ) fallt

SS. «dt . Lichtenrade . . . . . .. ' "
■

lismus und

bei Soffmann , Hertzberaftt . 26, Ref . Gen . s . Ritller über „Miettecht " ,
57, Bez. bei Belger , Wciaanbustr 3«! Sietluna : Lokal Biirwiukcl , Bor »
rrag über „ Die Arbriterbewcgunq in Iialien " . Rrf . Gen . Rerentlow :
83. , 84,, 96. . 97. und 98. Bez. bei »Ilnzel , Marrfchst «. 1. Ref , Gin . Kroger :
95. Bez. fällt der gohlad - nd auo ; 93. Bez. bei Warnstedt , Thüringer
Strafst 22; 30. Bez. bei Ruppelt , Naistr - ffriedrick - Straze .

Abt . tZ4a Mahlsdorf - Sstd . 7>4 Uhr . stahlabend und Mitgliedcrperfammlung im
Restaurant „fluni Körners - - " . Uhliandsiran » sInhabcr Hermann Dietz ) .

136. «dt . R- ini <kendors . Lst . Uhr flahlobende : »ez . 19 und 11 in der
Konditorei Steinach , Tchillerpromenade 48; Bez. 13 und 13 im Iugend -
hclru Seebad , Restdenzstr . 40.

137. Abt . Reinickendars - West. 714 Uhr flahlabend im Dolkshan », Scharnweber -
strafst 116.

Rowawr » . 714 Uhr im Saal de » Rcalgymnastums Mltgliederoerstnmnlung .
Aussprache über di « politisch « und wirtschaftlich » Lag«.

Morgen . Donnerstag , den 14 . Juni :

37. Abt . VEVD . - Mietern erireter : 7 Uhr bei tzerafch , Ebertystr . 19, Berfa mm»
long . Mi. gllrdsbuch mitbringen .

*
Bezirksaaslchuh ftir «rbeiterwohlfodrt » nb Klnderfchatzkommlffien . ffvhrnng

durch da » vslor . Helene . Seim in Dahlem kWannstebahn bis flehlendork ) am
Donnerstag , den 14. d. M. , nachmittags vünkÜIch 3Vi Uhr . Es beteiligen sich
der 1, und der 20. Kreis mit i « 20 Genossen und Genossinnen .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Dienstag , den 12 . Juni .

t N « n n e n. le Wimm lvuode ) , 9. Fairdtale (Ociie ) . loio ; 39 : 10.
Platz : 13, 11 : 10. Ferner liefen I Teifi ( gel ). Msirche » (gef. ) .

3. Rennen . 1. Modepuppe ( Krüger ) . 2. Sliam Dich ( Br Müller ) .
Z. Aloe ( Stolpe ) . Toto : 4S : 10. Platz : LS, 81, WZ : 10. Ferner liefen :
Hannolor « (4) , Sonnenschein , Sbrenlraut , Flewba . Sonet ' . Ollerlied , Oella .

3. R e n n e n. l . Barvn Liorhatz ( Eberl ) . 2. Flieder ( Torke ) , 8. Silber .
batzen ( Koslna ) . Toto : 4« : 10. Platz : 13, IS : 10. Ferner liefen :
Prinz Karneval (4) , Cito , Galopp .

« . Rennen . I. Paulus ( K. Schuller ) , S. Dayom « ( Schneider ) ,
8. ®it »flee ( H. Brown ) . Toto : 14 : 10. 3 liefen .

8. Renne n. 1. Jstr ( Dreißig ) , 2. LehnSgraf ( Eberl ) , 3. Minenhof
sKrüger ) . Toio : 37 : 10, Platz : 17. 84 , IS >10 . Ferner liefen : Maral (4) ,
Dagobert , Tar die Ouinto , Minestra .

' S. R e n n e n- t . Habanera ( Torke ) , t . Eierpflaum « ( H. Schmidt ) .
3. Cosa Bianca ( Tcichmaim ) . Toto : 4Z : 10. Platz : 14 : 10. ( Habanera ) .
Toto : 11 i 10. Platz : 12 : 10. ( Eierpssaume ) . Platz : 11 : 10. Ferner
liefen : Heldin (4) , Kreuzbombe , VIrbel , Falle , Granate .

7, R e n n e n, 1. Liltenstem ( Borowski ) , 2. Sultane III ( Sth ») ,
3. ReitzauS ( A. Stolpe ) . Toto : 29 i 10. Platz : 18. 21 : 10. Ferner lief :
Tradition , _

Wetter bis Donnerstag mittag . Ziemlich kühl , zeilwcff « heiter
jedoch unbeständig , mit einzelnen Regenschauern bei mäßigen , westlichen
Winden .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fluisch ansreiohend , GesehKIt flau . Fisch # ziemlich

ausreichond , Goschiiti ) flott . Obit und Gemüse reieblieh , Ge¬
schält flott

Am Diessta " {falten in dar Zentralmarkthalle folgend « Klein¬
handelspreise ;

Rindfleisch 8000 —10500 M. , ohne Knochen 10 000 —12 500 M.

Wirtschaft
Konzentration und Ueberfremüung .

Eine ganze Reihe von industriellen Zusammenschlüssen
ist in den letzten Monaten erfolgt . Die Bewegung ist , wenn man nur

einem Teil der an dre Börse umherschwirrenden Gerüchte Glauben

schenken darf , noch in vollem Flusse ; es finden große Aktien -

kaufe statt , die auf bcabsichtigie Angliederungen zurückgeführt werden .

Längst hat die industrielle Konzentration sich weit über die Landes -

grenzen hinaus ausgedehnt . In ähnlichem Maße , wie inländiche , am

Warenabsatz nach �em Auslande interessierte Firmen jenseits der

Grenzen Tochtergesellschaften gründeten , hat man neuerdings draußen

Unternehmungen « rwoxben oder mit fremden Konzernen Interessen -

gemeinschaften geschlossen . So kommt es , daß der deutsche Metall -

arbestervorband in einer Erhebung über den Auslandsbesitz deutscher

Konzerne «in kleines Adreßbuch von Untergründungen , Tochter .

gesellfchaften und verbündflten Auslandsunternehmungen aufstellen

konnte . Diese Unternehmungen erleichtern die Aufsammlmig von

Exportgewinnen , sie sind oft in ihrem Charakier und in ihrom Liufbau

undurchsichtig . Es ist durchaus möglich , daß derartige Gesellschaften

sich in den 5 ) Snden deutscher gndustriegesellschasten oder Konzerne

befinden , dan ober dem Inland gegenüber als „ausländische Gruppe "

auftreten .
Diese Zusammenhänge traten besonders in Erscheinung anläßlich

einer Kapitaltransaktion , die die P h ö n i ? A. G. für Bergbau und

Hüttcnbetrieh vorschlug . Dieses Unternehmen überraschte seine

Aktionäre mit der Mitteilung , daß das bisherige Slktienkapital von

800 Millionen Mark um den gleichen Betrag erhöht werden sollte .

Die LY0 Millionen neuer Aktien sollen einer befreundeten holländischen
Grupve , der Kon . Nedsrl . Hoogoven end Staalfahrie -

k e n in Haag zum Parikurs , also 100 Proz . , zur Verfügung gestellt

werden . Da die Phönixaktien an der Börse aber 700 — 720 000 Proz .

notieren , erwächst den Holländern daraus ein Bezugsrecht , dessen

Wert mit 1500 Milliarden Papiermark veranschlagt wurde . Hier

liegt also eine Vermögeneoerschleuderung an das Slus -

land vor , die ganz unverständlich wäre , selbst wenn es zutrifft , daß

man dafür erhebliche Valuta kredite erhält . Die Deoissnanl - ihe

päre mit dem Helden Marktwert des . Werkes tatsächlich überaus

teuer bezahlt . Die Vermutung liegt also nahe , daß der Aktienbesitz ,

der an die ausländische Gesellschaft übergeht , nur seinen Namen

wechselt . Das wäre dann der Fall , wenn das niederländische Unter -

nehmen überwiegend in den Händen der bisherigen deutschen Geld -

geber des „ Phönix " sich befindet , was nicht ohne weiteres er -

kennbar ist .
Mit Rocht verlangt man im Interesse der Neichssinanzen Auf ,

k l S r u n g über diesen aussehen - rregcnden Fall , der die Steuer -

interessen des Reiches schwer trifst . Sollte die Darstellung , wie

sie der Phönsx - Konzern gibt , aber trotzdem richtig sein —- und ganz

unmöglich ist das nicht so könnte man sich nur wundern , wie

leichten Herzens sich das Kapital ausländischen Interessen anvertraut ,

während es im heiligen Eifer patriotischer Entrüstung die Beteiligung

des R e i ch e s an den Produktionsmitteln zum Zwecke von Repara -

tionszahlungen bis vor kurzem entrüstet von sich wies .

Ueberzelchnung auch der 3. Preußischea Ualianlcihe . Di « vor -

gestern eröffnet ? Zeichnung auf die 3. Ausgab « der Sproz . prcußl -

scheu Kaliwertanleihe von 1923 ergab schon am 2. Zeichnungstags
eine so starke Ueborzeichnung . daß sich da ? Bankkonsorsium per -

anlaßt sah, . b! e Zeichnung zu schließen

Goldlöhne — für Aufstchlsrüt «. Die fortschreitende Geldent -

wertung hat nicht nur dazu geführt , daß man über die Höh « der
Dividenden Eoldrechnungcn aufstellt , die in der Regel ganz will »

kürlich berechnet sind , man geht jetzt auch dazu über , die Aufsich . s,
räte in Waren , deren Preis ? mit der Valuta schwanken , abzufinden .
So hat die Sl . - G. Mix u. Genest den Beschluß gefaßt , di « feste

Vergütung für den Aussichtsrat auf 300 Kilogramm Kupfer jährlich ,
„zahlbar in natura oder bar " festzusetzen . Das macht bei h - uügem
Preisstand die runde Summ « von mehr als 8 Millionen Mark für
ein « Täügtett , d! « bei manchen Aussichtsräten nur aus einigen
Unterschriften besteht . Der AufsichtsratSvorsttzende erhält 600 Kilo -

gramm Kupfer . — Kürzlich wurde in der Aktiengesellschaft
für Petroleumindustri « ( Api ) beschlossen , den Aufsichts -
röten eine Vcrgütmlg von 100 Kilogramm B « nztn oder deren

Gegenwert zu gewähren . Praklljch laufen dies « Naturalbezüge auf
eine Art Goldentlohnung der Aussichtsräte hinaus . Wann wird
das Reich von diesen glucklichen Aujsichtsrqten auch Gold steuern
erheben ?

Die Geldrechnung in der yerrenwüscheinduslrie . Im Textilge -
werbe breitet sich die Goidrechnung immer mehr aus . Der Vor -
band Deutscher Herrenwäschefabritanten E. B. hat ,
wie der „ Ksnfeliionär " erfährt , folgend « neue Derkaufs - und Liefe »
rungsbedingungsn beschlossen : Der Verkausspreis wird bei Auf -
trogerteilung in Dollarcents gestellt und auf der Rechnung
vermerkt , wieviel Marl der Nechnungsdollarb «trag gemäß dem amt .
lichen Berliner Briefkurs am Lortage der R e ch n u n g s ausstellung
ausmacht . In reiner Papiermarf wird der Verkaufspreis auebc -

düngen ausschließlich für den Fall , daß der ganze Detrag , den
die Bestellung ausmacht , bei Best « Uungsert « ilunq bar oder mittel »
des diskontsäyigen Wechsels bezahlt wird . Dos Ziel beträgt
7 Kalendertags vom Rechnungsdatum . Nach dem 7. vis 21 . Tage
wird eine inzwischen eingetretene Geldentwertung mit
8 0 Proz . dem Käufer in Rechnung gestellt . Noch dem 21 . Tage
ist der Dollarrechnungsbetrag nach dem Kurse vom Porabend des

Zahlungstages zu zahlen .

konjunkluraufschwung in der kallindustrie . Die Absatzstockung ,
di « sich nach Beginn der Markstützungsokkion auch in der Kaliindu -

strie einstellte , ist nach Mitteilungen , die in den Generalversamm -
lungen des Salzdcthfurth - Konzernz gemacht wurden , überwunden .

Sowohl im Inland wie im Ausland ist der Absatz jetzt wieder
sehr rege .

Großer Erfolg der österreichischen Sanierungzanleihe , Zur
Santerung der Lsterrcichischen Finonzen , di « unter die Kontrolle des
Völkerbundes gestellt worden sind, wurde eine auf Hochvaluta
lautende internaüonale Anleihe aufgelegt , die überraschenden Er «
folg hatte .

Di « Anleihe wurde in den einzelnen Ländern in folgenden
Teilabschnitten untergebracht : Oesterreich 3 807 700 Pfund Sterling ,
Belgien 294100 , Tschechoslowakei IS73 0V0. Frankreich 2 639 000 ,
Holland 280 000 , Italien 1903 000 . Schweiz 972 700 , Schweden
760 000 , Vereinigte Staaten 3 400 000 . Großbritannien 19 002 003
Pfund Sterling , zusammen 32 623 300 Pfund Sterling . Außerdem
gewährt die Schweiz - p Regierung eine Anleih « von 20 Millionen
Goldkronen und von der spanischen Regierung wurBen 26 Millionen
Goldkronen in Aussicht gesteilt Für Zwecke der österreichischen
Finonzgebarung soll «in Betrog von rund 3 Billionen Kronen
bleiben . In England wurde die Zeichnung nach 12 Stunden ge¬
schlossen und gab trotzdem eine fast 2) 4 fache Ueberzeichnung . Der
amerikanische Anteil war sogar in einer Viertelstunde voll unterge -Schwcnofleisch 9500 - 12300 M. Kalhfleisch 7500 - 10200 M. Nammol - brock Der Über rTf A e n h # Vr f n f « ' Sh , « lnt baft

fleisch 7500 - 9800 M. Rindertalg 9400 - 10 300 M. Rdchenfett 1t 200 bis t - v
u ° � r a s ch e n d e Erfolg der Anleihe zeigt , daß

p 000 M. Schellfisch 2000 —2600 M. Kabeljau 2000 - 3000 M Rot - ?"ch furr, du R e p a r a t l o n e n am Weltmarkt Kredite zur Ver -
- - - -- - - - -- " - - -� — fugung stehen , wenn glrankreich und Belgien sich entschließen woll -

ten , der Leistungsfähigkeit Deutschlands Rechnung zu tragen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist nachzutragen :
100 österr . Kronen 122,69 Geld , 123,31 Brief ; 1 ungarische Krone
11,97 Geld . 12,03 Brief : 1 bulgarische Lewa 972 . 30 Geld . 977,50
Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 072,50 Geld . 709,50 Brief . 1 polnische
Mark kostete im freien Verkehr etwa 1,14 M.

zungen 2700 — 3800 M. In Eie : Schleie 5800 —8400 dl . Machte 5500 bis
7500 M. Aale 11200 —13 000 iL Lebende Schleie 6000 —11400 M.
Hechte 8500 — 11 000 M. Haturbutlar 14 000 —15 000 M. Margarine 8500
bis 10 800 M. Schwelneschtnalr 12 500 —13 100 M. Eier 850 —875 M.
das StücV . Weizenmehl 2000 —2700 M. Qraupen 1800 —2100 51. Weizen -
grieü 2500 — 3iOO AI. GerslenarUlzs 2100 M. Backobst : Aprihossn 1100
bis 2000 AI. , Birnen 1100 AI. , Pflaumen 2000 — 3000 AI. , Gemischtes
1500 - 2500 AL



Religiöser Sozialismus .
Von Pfarrer Fronde , Berlin .

Das Wort „ Religion ist Privatsache " gilt für die

Sozialdemokratie heute ebenso wie früher . Indem wir
die nachfolgenden Ausführungen veröffentlichen , wollen
wir unsererseits uns weder mit ihnen . identistzieren ,
noch sonst zu der Frage Stellung nehmen .

Red . des „ Dorm . " ,

Wenigen Parteigenossen dürfte es bekannt sein , daß es inner -

halb der parjeipolitischen Organisationen auch „religiöse Sozialisten "

gibt ; und dies « wenigen halten es zumeist für selbstverständlich ,
daß die religiösen Sozialisten , soweit sie innerhalb einer

Partei stehen , nur deren äußerste Rechte bilden können . 2n vielen

Augen werden sie so sehr als extremer Flügel nach ganz rechts

hin gelten , daß man sie mehr als eine Verbindungsbrücke zum

bürgerlichen Lager , denn als einen Bestandteil der Sozialdemo -
kratie ansehen wird . Man toleriert sie deshalb eigentlich nur . Oder

man schenkt ihnen verhältnismäßig wenig Beachtung , weil man kein

rechtes Vertrauen zu ihnen hat . Das ist schade ; denn es ist falsch .

Wir verstehen , daß wir in den Augen vieler Parteigenossen

mit dem pdium der Staatskirche , von der ein Teil von uns her -

gekommen ist , von vornherein belastet sind . Und wir sind nicht

Pharisäer genug , den Vorwurf , der sich darauf gründet , unberech -

tigt zu nennen . Wir haben die Ausgabe , diesen Vorwurf zu wider -

legen . Aber wir wundern uns nilht , wenn wir dazu Jahrzehnte
brauchen . Angesichts der Berge von Schuld , die die Vergangen -

heitskirche auf sich geladen hat , ist das etwas ganz Natürliches .

Auf der anderen Seite tut es uns aufrichtig leid , daß die

Summe von Energie und Eingebung an d' . e ge -

m e i n s a m e Sache , die in her noch jungen Bewegung des reli -

giösen Sozialismus zusammenströmt , sich innerhalb der Parteien

verhältnismäßig wenig auswirken kann . Woran liegt es ? Sind wir ,

weil „religiöse " Sozialisten , kein « prinzipienfesten Soziallsten ? Und

darum weniger verläßlich ? Vielleicht weil ein « Anzahl unserer An -

Hänger nicht vom marxistischen Prinzip her zum Sozialismus g«,

kommen sind ? Der flammende lIerechtigkeftssinn , der der

Christusgestalt zu eigen ist , hat diese zum Sozialismus geführt .

Empfingen sie doch aus ihm die Bestätigung , daß das natürliche

Cerechtigkestsempfinden des naiven einfältigen Gemüts ein gött -

liches Prinzip ist . Nach ihm soll die Welt gerichtet werden . Nach

ihm soll den Satten und Gesunden aus ihrem Sattsein und Ge -

sundsein ein Vorwurf gemacht werden . Nach ihm soll den Mäch -

tigen und Zufriedenen Fehde angesagt werden . Nach ihm soll den

Sieghaften und Kriegsfreudigen gesagt werden dürfen , daß sie vor

Gott Verworfene sind . Nach ihm soll der bürgerlichen Gesellschaft

die Frage gestellt werden dürfen , oh unser Erbrecht , unser Ztns -

recht , unser Staatsrecht mit den göttlichen Geboten zu vereinbaren

ist , die den Schutz der Schwachen , die Menschenwürde such des Ge¬

ringsten wollen .
Wir nennen das unsere besondere Stärke , wir religiösen So .

Misten , daß wir aus solchen Grundsätzen heraus Forderungen

stellen können .
Wir nennen es unser « Stärke , daß wir die menschliche Per »

sönlichkeit verantwortlich machen können , daß wir dl «

Fürsten , die Feldherren und Regenten , die Kapitalisten und Be -

sitzenden vor ein Forum ziehen können , vor dem sie sich vergeblich

darauf berufen werden , daß die Macht der Verhältnisse stärker sei ,

als de ? menschlich « Wille . Rein , nein , der Wille ist schuld, daß

soviel Herzlosigkeit , Lieblosigkeit und Gemeinheit unsere Gegen -
wartswelt erfüllt . Und die den Willen dazu bekundet haben , die

sollen es nun auch auf sich nehmen , den Fluch verarmter Massen

in ihren Ohren gellen zu hören und das Los der Zertretenen und

Gemarterten zu teilen .
Es ist unsere Stärke , daß wir das aussprechen dürfen , weil

wir das Sittengesetz als das Zentrale In allen Religionen gefunden

haben , und weil die Voraussetzung jedes Sittengcsetz die chas -

tung der Persönlichkeit und die Entscheidungsfähigkeit des Einzel -

' willens bleibt . Für den reinen Intellektualismus ist unser Stand -

punkt natürlich ein « Naivität , die vor der Logik scharfen Denkens

nicht bestehen kann . Wir wollen aber nicht einseitig vor dem Nicht -

stuhle des Intellekt » stehen und bestehen . Die Menschennatur
'

ist

mehr als bloß Intellekt . Starkes , urwüchsiges Empfinden und Ge -

fühl kann alle Logik zuweilen aus dem Sattel heben . Wir sind be -

wüßt naiv und richten uns nach der inneren Stimm « de » jn Lieb «

und Zorn erglühenden Gemüts , weil wir instinktiv fühlen , daß die

Beweisführungen und Rechtfertigungen des kühl abwägenden Ber -

standes uns zuweilen auf den Holzweg der Leidenschaftslosigkeit

gebracht haben . Mit Leidenschaftslosigkeit aber hebt man die träge

Welt von heute nicht aus den Angeln .
Nur Unkenntnis könnte leugnen , daß die Ziel « der Religion

weit über alle parteifoMtstischen Ziel « hinausliegen . Ist c» aber

an dem , wo bleibt dann die Berechtigung des Argwohns , daß der

religiöse Sozialismu » nur ein Appendix des Eesamtsozialismus
bildet ? Daß er ihm vielleicht wie ein Bleigewicht anhängt , da »

seinen Zusammenhang mit der bürgerlichen AusNärungsbewegung
festhält ?

Wahrhaftig nein , nicht ein retardierendes , sondern ein im hoch -

stcn Maße impulsives Moment wäre der religiöse Sozialismus .

wenn « r sich in der sozialistischen Gesamtbewegung mehr zur

Geltung bringen könnte . Daß er es nicht kann , liegt vielleicht an

der Vielgestaltigkeit der von chm vertretenen religiösen Ueber -

zeugungen . Di « religiösen Soziallsten bilden hinsichtlich ihrer

Weltanschauung kein « geschlossen « Einheit . In ihren Reth - n steht

der spinozistisch angehauchte Pantheist neben dem monotheistisch

Gottgläubigen , der rationalistisch « Naturanbeter neben dem alt -

väterlich Kirchenfrommen . Und es ist nicht etwa gesagt , daß der

letztere um seiner Orthodoxie willen weniger eifrig sein müßt « , der

Welterneuerung im Geist sozialistischer Gerechtigkeit ZU dienen , als

der Freidenker .
Slber es « int sie alle die gemeinsome Begeisterung für die

Uebernstndung der Welt , für die Neugestaltung der menschlichen
Gesellschaft zu einem Bruderbund der Freiheit und Versöhnung
Es «int sie die Ueberzeugung von der tiefen inneren Berechtigung
der sozialdemokratischen Forderungen auf Auslobung der Klassen -

unterschiede und auf Herstellung einer neuen Gerechtigkeit .
Infolgedessen ist dem „ Bund religiöser Sozialisten " , d«r seinen

Sitz in Berlin NW . 87 , Wtttstocker Str . 21 III hat , gelungen , um

sein Banner Anhänger der verschiedensten Bekenntnisse zu scharen .

Dissidenten , die aus der Kirch « ausgeschieden sind , aber damit ihr

religiöses Innenleben nicht etwa verleugnen , sondern im Gegenteil
vielleicht gerade sicherstellen wollten , sind ihm ebenso willkommen ,

wie Bekenner einer Konfession , die den Zusammenhang mit ihrer

Kirche für die Pfleg « ihres religiösen Lebens durchaus brauchen .
Der Bund hat sich in etwa 15 Zweigoerelnen bereits über ganz
Deutschland ausgebreitet und ist beflissen , überall seine Anhänger

zum Anschluß an «in « der bestehenden sozialistischen Organisationen
zu bewegen .

Es betätigen sich neben dem Bund noch einig « N« in « r « Kreis «
als religiöse Sozialisten . Ihrer Verschmelzung mit dem Bund steht

wohl die besondere Art ihrer dogmatischen Auffassung vom Christen¬

tum entgegen . Auch wird das sozialistisch « Interesse in einzelnen

Der Preußische Landtag nahm am Dienstag zunächst
einen Gesetzentwurf an , der den zuständigen Ausschuß ermächtigt ,
zur Sicherung der Verwaltung der Prövinzialoerbänd « für die
Dauer feindlicher Besetzung die Zuständigkeit des Provinzialland -
tages dem Provinzialausschuß zu . übertragen . Nach Be -
reitstellung von 2,6 Milliarden statt öOO Millionen zur Neugestal¬
tung des Kraftwerkes in Doverden und des Lippekraftwerkes in
Hamm ging das Haus an die Fortführung der Beratung des Haus «
Halts der F i n a n z y e r w a l t u n g.

Abg . Leidig ( D. Dp. ) glaubt , daß bei einigem guten Willen
die Bedenken der Sozialdemokraten gegen die RückÜbertragung der
Einkommensteuer vom Reich auf die Länder zerstreut werden
können . Wenn schon Uebergang zur wertbeständigen Anlage , dann
se« die Rückkehr zur Goldwährung das beste . Den Ge -
mcinden müsse man entweder das Zuschlagsrecht geben , oder einen
Teil der Umsatzsteuer überlassen . Dos veranlasse denn wohl auch
den Reichstag , die Umsatzsteuer zu erhöben .

Höpker - Aschoff ( Dem. ) : Das jetzige System erzieht Länder und
Gemeinden zur Derantwartungslosiokeit . So besteht z. B. für
diese kein Anlaß zum Abbau des Beamtenaparates , solange das
Reich durch Zuschüsse bis zu 86 Proz . die Gehälter decke . Zur Ein -
kommen - und Körperfchaftssteuer müsse den Gemeinden ein Zu -
schlagsrecht eingeräumt werden . Für die Umwandlung der Do -
mänsn . Forsten und sogar auch der Theater und Museen in Aktien -
gesellschaften können wir unsere Zustimmung nicht geben .

Finanzminister Dr . von Richter
weist auf den verlorenen Krieg hin , der die trostlosen Fincmzverhält -
nisse zur Folge gehabt hat - Man hat die finanziellen Verhältnisse so
gestaltet , als ob der deutsch « Einheit » st aat schon da wäre . Die
Länder sind erhalten geblieben ; die Finanzverhältnisse sind aber im
großen auf den Einheitsstaat zugeschnitten und darunter leiden die
Länder . Die Länder haben aber das Recht , daß das Reich ihnen die
finanziellen Grundlagen gewährleistet , daß es ihnen die sin an -
zielte Existenz sichert . Tatsächlich kann man die Abhängigkeit
der Länder vom Reich und die der Gemeinden von den Ländern nicht
dauernd belassen ; wir brauchen eine organische Neuregelung de ?
Verhältnisses zwischen Reich , Ländern und Gemeinden : der Charakter
des Almosens muß verschwinden . Für i�i« praktische Durchführung
dieser Reform ist allerdings die jetzige Zeit die allsrungünstigste .
Wir wissen nicht , was aus dem Rühreinbruch und seinen Begleit -
erscheinungen herauskommt . Dr . Waentig von den Sozialdemo -
traten sagt : Aus Kosten des Reiches darf die Stärkung der Lander
nicht erfolgen . Anders wird es aber doch nicht möglich sein ; freilich
darf es nicht auf die politischen Kosten geschehen . Das

Reich muß in der Lage bleiben , die Aufgaben , die es nach der Um -

wälzung übernommen — zum großen Teil mit Recht übernommen
hat — . zu erfüllen . Man kann nicht zurückkehren zu dem alten
steuerlichen Dogma : die direkten Steuern den Bundesstaaten , die in -
direkten dem Reich ! Man kann die Dinge nicht einfach wieder zurück -
schrauben . Doch glaube ich, daß es sehr gut möglich sein wird , daß
die Einkommen - und Körperschaftssteucr den Ländern überwiesen
wird . Das finanzielle Selbstverantwortungsgefühl der Länder und
Gemeinden ist nicht zu entbehren , wenn eine finanzielle Gesundung
herbeigeführt werden soll . ( Sehr wahr ! rechts, ) Eine Sparsamkeit ,
die lediglich anderen zugute kommt , führt nicht zum Ziel . Je kleiner
der Kreis ist , desto größer wird die Verantwortung sein . Deshalb
muß man auch das

Einnahmegenehmlgungsrechi
in höherem Maße den einzelnen Teilen zuerkennen . Die Gewerbe «

steuer dem Staat vorzubehalten , daran denken wir nicht . Allerdings

von ihnen so stark vom rein religiösen Interesse überwogen , daß

theologische Erörterungen einen breiteren Raum einnehmen , als die

Teilnahm « am Leben der Gegenwart . An sich steht einem Zu -
sammenfließen dieser verschiedenen Strömungen zu einer einhcit -

lichen Bewegung weder von den Parteien noch vom Bunde irgend
etwas im Weg « . Doch hat natürlich auf keinem Gebiet der Zwang

zum Zusammenschluß weniger Berechtigung , als auf dem ganz be -

sonders schwierigen Gebiet religiösen Lebens . Wir hoffen , daß der

Sozialdemokratie mächtige Impulse zur inneren Klärung und zur
weiteren Fortentwicklung aus den Lagern aller echten Religiosität
in reichem Maße kommen mögen . Denn echte Religiosität kann

sich der Verpflichtung zur Mitarbeit am Sozialismus
schwerlich entziehen .

Heldentwertung und Staatshaushalt .
Ein gleitender Etat in Mecklenburg .

Während Im Reiche und in den einzelnen Freistaaten an der

Frage der Anpassung der Staatseinnahmen an di « Steuern bisher

erfolglos gearbeitet wird , stellt Mecklenburg - Schwerln bereits einen

automatisch sich der Geldbewegung anpassenden Haushaltsplan
auf und erreicht das durch Einführung eines Währungsaus -
gleiches bei der Berechnung der vierteljährlichen Teilzahlungen
der wichtigsten Landossteuexn , der Grund - und Gewerbesteuer . Die
von der Staatsverwaltung unter der Führung des Finanzministens ,
Genossen Julius Asch , angestellten Ueberlegungen waren folgende :

Die Auagaben de ? Staate , können in drei Gruppen
zusammengefaßt werden :

1. die r e i n e n Geldausqaben , deren Höhe feststeht und unver -
änderlich Ist , wie z. B. Anleihezinsen :

2. die beweglichen Geldausgabcn , d. h. solche Ausgaben ,
deren Höhe mit der Geldbewegung schwankt , sedoch nicht voll -
kommen dem Währungsstande und damit den Preisindex -
Ziffern angepaßt ist , z. B. die Personalausgaben :

3. rein sachliche Auegaben , deren Höh « sich dem Wäh -
rungsstande vollkommen anpaßt , wie z. B. die Material »

beschaffung für Heizung , Beleuchtung , Miete » di « Baukosten ,
die Geschäftsbetriebstosten und dergleichen .

Wenn e» gelingt , diesen drei Gruppen Einnahmeposten gegen »
llberzustellen , di « In demselben Maße sich den Schwankungen des

Geldmarktes anpassen wie die Ausgaben , dann wird ein so ausge -
stellter Haushaltsplan sich selbsttätig allen während der Zelt
feiner Geltung eintretenden Verhältnissen anpassen ; er kann , am

Anfang eines Rechnungslahre » aufgestellt , als Grundlage für dt «

Wirtschaft eines Jahres dienen .
Die erste Gruppe wird ausreichend gedeckt durch feststehende

Einnahmen , wie z. B. Schuldzinsen . Die zweite Gruppe
findet , solange das Reich den größten Teil der Personaltosten der
Länder trägt , erfahrungsgemäß laufend seine Deckung durch Ein »
nahmen aus Anteilen an den Reichs st euer n, aus

Gebührenerhebung und den kleineren Landessteuern . Die dritte
Gruppe wird zum Teil gedeckt durch die Einkünfte aus Forsten und

Liegenschaften . Diese halten mit der Geldentwertung aber keinen

Schritt . Völlig unbeweglich waren bisher die als ' Ausgleich
zwischen Einnahmen und Ausgaben in den Plan eingesetzten
Landes steuern . Gelingt es , die Steuerew . künfte der Geld -

bewegung anzupassen , so ist da » Problem gelöst . Die Lösung ist
wie folgt gefunden worden :

Di « auf Grund des ermittelten Wertes der landwirtschaftlich ge -
nutzten Grundstücke bzw . der Ertragsfähigkeit eines Gewerbebetriebes
für ein Jahr festgesetzten Steuern gelten ' als berechnet nach dem

Durchschnitt de » Goldankauspreises der Reichebank

r

herrscht in weiten Kreisen die Meinung vor , daß die Steuerquellen ,
die nach dem Landessteuergesetz den Ländern überwiesen sind , in
Preußen nicht genügend ausgeschöpft werden . Wir müssen auch
und da ist viel gesündigt worden ! — eine Steuergesetzgebung haben »
die die Leistungen der Leistungsfähigkeit anpaßt .
( Sehr richtig ! ) Wer seine Steuern zu spät zahl ! , zahii sie mit ent -
werlclem Geld . Das ist ein so niederschmetterndes Gefühl für weite
Bolkskreise , besonders für die Lohn - und Gehaltsempfänger , daß da
unbedingt Wandel geschaffen werden muh . ( Lebh . Sehr richtig ! )
Hier kann eine verantwortungsvolle Staatsverwaltung nicht untätig
zusehen . Die Notlage der Gemeinden ist groß , Nicht nur
durch Darlehen müssen wir hier helfen , sondern durch Beschaffung
neuer Einnahmequellen .

Groß war der Erfolg der wertbeständigen Anleihen .
Freilich schließen solche ein Risiko in sich : Wenn wir z. B. eine
Roggenanleihe ausgeben , dann müssen wir über eine genügende
Quantität verfügen , weil wir bei der Preissteigerung erhöhte Zinsen
zahlen müssen und entsprechend erhöhte Einnahmen brauchen .

König - Weißensel » ( Komm . ) verlangt Aufklärung über dos Ge -
rücht , daß Preußen die Wohnungsbauabgabe von 3606 auf
V6Y6 Proz . hinaufschrauben wolle . Auf der anhören Seite fordert
er 26 Milliarden zur Förderung der gemeinnützigen
Bautätigkeit , und zwar sollen Gewerkschaften m: d Genossen -
schasten ausschlaggebend über das Geld verfügen dürfen . Zum
Schluß forderte König zum Zwecke de ? durchsichtigeren Gestaltung
des Steuerwesens die Abschaffung der indirekten Steuern .

Abg . Dr . Bredk ( Wirisch . - Part . ) überrascht dos Haus mit der
Entdeckung , daß die Auffassung, die Lohn - und Gehaltsempfänger
müßten infolge dez Illprczeniigen Lohnabzugs fast allem die
Steuerlast tragen , unsinnig sei ; denn die 16 Proz . würden von
vornherein auf Lohn oder Gehalt zugeschlagen .

Genosse Dr . Waentig : Ganz abgesehen von den unklaren » Ner -
hältnissen bei dem Abwälzungsproblem , kann doch nicht bestritten
werden , auch der Finanzminister hat das betont , daß durch den
sofortigen Lohnabzug aus der einen und die verspätete
Steuerzahlung auf de ? anderen Seite im Zusammenhang mit der
Geldentwertung zweifellos eine ungerechte

Mehrbelastung der tohn . und Gehallsempfänger

vorliegt . Di « neue Finanztheorie der Deutschnationalen , daß erst
die Gesundung der „ Zellen " , d. h. der Gemeinden erfolgt sein müsse ,
wmn der Organismus , der Staat , finanziell gesunden solle , ist
falsch . Teil und Ganzes Zelle und Organismus , Gemeinde und
Staat könnten nur neoen , und miteinander gesunden .
Wenn der Herr Finanzminister versicherte , daß die Neuregelung der
Finanzen zwischen Reich , Ländern und Gemeinden nicht auf die
politischen Kosten des Reichs vor sich gehen dürfe , dann müssen
pi ? betonen , daß wir auch sin annz politische Bedenken haben ,
daß wir jedenfalls gegen ein Herausbrechen des Gestein » der Ein -
kommensteuer au » den Reichsfinanzen sind .

Abg . Dr . Leidig ( D. Vp. ) erklärt , die von Waentig porgeschla -
gen « Scheidung und Verwendung de ? Einkommensteuer in Steuern
auf dos Arbeitseinkommen und solche auf den Besitz sei nicht an .
nehmbar .

Darauf wird der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung in
zweiter Beratung angenommen . Der Antrag unserer Genossen , die
Staatsbetriebe unter Aufrechterhaltung ihres öffentlichen Charok -
ters von der sonstigen Staatsverwaltung zu trennen , unter wirt -
schaflich selbständige Bcrwaltimgskörper zu stellen und mehr nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten verwalten zu lassen , wird abge -
lehnt . Nächste Sitzung Mittwoch 13 Uhr : kleine Etats .

im letzten Kalenderoierteljahr d« e betreffenden Jahres . Die an den

einzelnen Zahlungsterminen zu entrichtenden Steuerbeträge er -

fahren einen A u ss ch l a g bzw . Abschlag in Höhe desjenigen
Hundertsatzcs , um den sich der Goldankaufspreis erhöht oder per -
mindert hat . berechnet nach der durchschnittlichen Höhe dieses Preises
in dem dem Fälligkeitstermin vorhergehenden Vierteljahr . Bei der
Gewerbesteuer kommen nur 66 Proz . diese » Wahrungsausgleiches
zur Berechnung .

Einige Beispiele mögen das erläutern :
1. Jemand hat für das Jahr 1922 1 666 Y66 M. Grund -

st e u « r zu zahlen . Davon hätte er früher am 15. Mai 1923 256 666
Mark zu zahlen gehabt . Da der Goldankaufspreis der Reichsbank
im ersten Vierteljahr 1923 durchschnittlich 466 Proz . höher war als
im letzten Vierteljahr 1922 , so hat er einen Zuschlag von
1 Million Mark , also im ganzen 1,25 Millionen Mark zu zahlen .
Wenn die Geldentwertung , wie es scheint , in gleichem Maße fort -
schreitet , zahlt er am 15. August 256 666 + 2 Millionen — 2,25
Millionen .

2. Jemand hat für das Jahr 1922 59 666 M. Gewerbe .

steuer zu zahlen . Zahlungspslicht am 15. Mai 1923 früher
12 566 M. , heute 12 566 M. -ft 66 Proz . von 4 X 12500 M. =»

60 000 M. , zusammen 82 500 M.
3. Die Geldentwertung kommt zum Stillstand und Rück »

gang . Der Goldankaufspreis der Rcichsbank ist im letzten Viertel -

jähr 1923 halb so groß wie im letzten Vierteljahr 1922 . Am 15. Fe -
bruar 1924 ist dann bei obigen Beispielen zu zahlen an Grund ,

steuer 256 666 M. — 50 Proz . — 125 666 M. , gn Gewerbesteuer
12 666 M. — 66 Proz . von 6256 M. -- - 3756 M . also S7S6 M.

Die von dem H a u s b e s i tz erhobene Grundsteuer bleibt von

diesen Bestimmungen unberührt .

Dieses Verfahren der Gtsuerberechnung ist bis heut « einzig -
artig in Deutschland . Es ist zu hoffen , daß es bald von anderen

Freistaaten und hoffentlich auch vom Reich nachgeahmt wird . Auf
d « m Weg « zu steuerlicher Gerechtigkeit ist hierdurch «in eb «nso
großer Fortschritt zu erzielen , wie auf dem Wege , die Staatssinanzen
zu sanieren . Der Reichsfinanzminister , den die bürgerlichen Par »
teien des mecklenburgischen Landtages gegen diese Regelung auf den
Plan rufen wollen , wird sicher eher seinen mecklenburgischen Kol -

legen um solche Steuergesctz « beneiden , als ihm Knüppel zwischen
die Beine werfen .

Die mecklenburgische sozialdemokratische Londtagsftaktion ist
stolz darauf , der Steuergesetzgebung neue Wege gewiesen zu haben .

öriefkaften üer Reüaktion .
R. M. ». 1. Ja . 2. Ohne ainwilligung des Vater » ist dl « Theschlle�ung

nicht mözli » . — W. D. 3». l . und b. Ja . 2. Äicin. 3. Die Siilsts . 4. Zum
Nachlaß «chijrt nur das Bermöacn dt , verstorbenen . 3. und 7. Ja . 3. De.
antwortung wcyen Raummangels nickst möglich . — O. M. 87. 1. lieber di »
Möbel ILnnen Sie vcrsiigen , wenn die - im Interesse Ihres MUndel » liegt .
2. und 4. Ja . 3. Nein . Jedenfalls sehr zwiifeNiast . 3. Smvfiehlt sich. Warten
Sir auch den Bescheid des Bormundschastsgerichts ah. — M. R. , voppegarten .
Sie sind schadenerlatzuflichtig . — S. i?., Sprengelstraße . gVeifclhaft . Deid «
Ansichten lassen sich vertreten , stall » «ine Dcrstandigung nicht möglich , muß
das Gericht di « stroge entscheiden . _ _

O, jjj sßisdlmeil CInugen A Co. , B. . CI»«rl <»t4anbg .

Korpulenz « Fettleibigkeit . >**

Dr . Hoffbauers ges . Entfettungs - Tabletten
ein ronkommen unscbSdliobes and erfolgreiches Mittel ohne Biahalten einer
Diät . Keine Schilddrüse . Kein Abführmittel . Ausführliche Broschüre gratig *
Elefaatea - Apotbeke , Berlin SW. , Leipziger Str . 74 ( Döaboffplatx )
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8 : Die wunder ! .
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_ I . Teil _
Berliner Th .

7. 3o u. : Mädi

Oeitsdi. AmiW
uiDletoieo äases
Friedr. -iüiiiliBst . Iii .

Tägl . S Uhr :
Die blonde Ratte

ßrcp. Voiksoper
imTneat . d . Westens

8 Uhr : MlettS
intimes Wer »
Diplomat im Dienst
D blatte Pyjama etc.

fsstspiete
8 Uhr

fiieblaua�aMii
itropai-Iiieater

T3/«: Die Schönste
der Frauen

Vorverk unur . terbr .

fiEü�sM . aJoo
Täglich ö Uhr :

Der Leibkutscher

fe friSenciis Ssü
NouesVolkstheater

�. uEmiiiaßaiotti
Renaissance- rueat .
8 Uhr : Kampf der

Geschlechter
Sehlller - TH. Chart .

SU. : SfiBe Susi
Thalia - Theator
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Tb. a . Noilendorfpl .

Tägl . Vi, Uhr ;

Die Ms Rivalin
7' / , Wallner - Th. 71/ ,
Der sensationellste

Operettenerfolg I
Des HfiDigs Hadihaiin

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

' JU
Volksbühne

VI, Uhr :
Die Instlzen Wei¬
ber von windoor

Lessing - Th .
Soninierspielzeit !

Allabendl . Vi, Uhr :

Siebesstrslk

ür. SdianspieiDaos
8 Uhr ;

Sie Bacchantin

Deutsches Tb.
Vi, Uhr ;

Die MWll

Kanunerspiele
7Vi Uhr ;

Der Faun

s u. - tenlral -Tlieater
Die liiiNwe Liebe
Operette — Musik
von Vikt HoIIaender

Mm MWrW
Berlins

bestes Programm

Mittwoch , den 13 . Juni ,
nachm . 3 Uhr

Ab 3 Uhr voller Betrieb

Mer des Ostens
( Rose - Theater )

72/4 U. .- Trompeter
von Säkliin�e :

Deut. RSnstler-Tli.

TDIc
VI, .

ugend -
nrmzessLi

Musik v Kurt Zorlig
( Adalbert « Seid ! ,

Bois , Kurth/ )

Casino - Tbeater
III. DiaiAlagr-Prat 10

Keiratenmnpte !

Iroß-Berlio ' U. )
Tägl . 8 Uhr :

. Line gefallene '

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Das blonde Gift
su . Trlauon - Th.

WalzervKoRu. ökay
Musik von L �h a r

Berliner Prater
Kastanien - Allee 7-9.

Täglich :

Sie sdiooe Liseiott
Operette in 3 AKtcn
Dazu : Das jfroße

KarietO-Prosraaün

Annahme für Vorwetten

in der Zentrale , Scbadowstr . 8
und in sämtlichen Filialen . Tele¬
graphische und briefliche Aufträge
sowie Anträge auf Einricntnng von
Konten werden nur in der Wettan¬
nahme Schadowstr . 8 angenommen .

BMF - Wettbed In gangen sind in
den Wettannahmestellen erbältlich .

VOM
Varieü-Spieiplao !

Rauchen gestand

Vcrsfciöerunö
von

Mobiliar

Kunstgewerbe
Gemälde alter und neuer
Meister , Perser u. andere

Teppiche , Gold - u. Silber¬
sachen usw .

. Ausstellung :
Sonnabend , den 1&, von 10—7 Uhr [
Sonntag , den 17. , von 10 —3 Uhr ;

Versteigerung :
Montag , den 18.

von 10 Uhr ab
Katalog aal Wanecb kostenfrei ! {

EUGEN REIZ
Kunst - Aukttonn - Haus I

Brilin SW 68, Kochstr , 6- 7. |

Dealsctur Metaiiarbeüervertiaiid
Verwaltungsstelle Berlin

? nt Mitzliedrrn suc Nacht . cht. daß
unser Krllege . der Gürtler

kiedarä Plettke
am 8. Juni gestorben ist.

Die Linäscherung findet Mitfivoch ,
den 13. Juni , nachm. 3' / , Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , Gcrichtftrafie , statt .

Unser Kollege , der Schlosser

Edmimd Hartig
ist am 9. Juni gestorben .

Die Einäscherung findet am Donner «
tag. den 14. Juni , nachmittag « 5>/ , Uhr,
im Krematorium Baumjchuieniocg ,
Kiecholjstrafie , statt .

Unser Kollege , der Arbeiter

Johami KesseMng
starb am 7. Juni durch UngiütfsFoH

Die Einäscherung findet Donnerstag ,
den 14, Juni , nachm . 4 Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , Gerichtstraße . statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Saehruke .

Unser Kollege , der Goldarbeiter

Max Hornack
starb am 5. Juni und unser Kollege ,
der Arbeiter

August Klamke
ist am 6. Juni gestorben

Ehre ihrem Andenken !
188/11 Die Ortsnerwaltunq .

Danksagung
Ffir die vielen Beweise herzlicher Deib

nähme bei der Einäscherung meine « ium- ' -
geliebten Satten und unsere « Batcr «

Rudolf Waschke
sei hiermit herzlichst gedankt . Im besonderen
den Herren Ernst Müller und Georg Dorner ,
dem Borstand der Buchdtnckertranfenlasse ,
dem Berdand der Buchdrucker und dem
Verband der Angestellint siir ihren zu
Herzen gehenden Nachruf . 87/17 ?

Im Namen der Hinlerbliebenen
Marie WasctiKe Kurt Waschte u (Sattfn

Bekanntmachung
Gaspreis

Auf Grund der von der Stadweroib
netenverfammlung am 3. TNai 1923 be»
ichiossenen Kohleuklausel haben wir. den
S a « p r e i « für da , Versorgung - gebi - t
sämtlicher Berliner Gemeindegasweeke
mit Wirlung von der Standansnahtne int
Znni 1923 ab einheitlich aus

1200 Mark
für da » Kubikmeter festgesetzt.

Berlin , den 11. Juni 1923

ßirEittioii der MM Gaswerke .
üe . en lästiges

Fu3 > , Hand - , Achselschweiß
verwenden Sie

ReichataaU . o >Tb
tuend . ?1/ , Ibr,
' tettiSM Rngtr

Ei» ftof-Utr-Tee
btiSdätic:

Mm
»Ddüst

Bnlt' l
Aatl ' �D

Urania
Alt - Beiiin

Theater am
Kottbus

Tor
Nziid VI, Vi:

Elite -

Sänger
U. a, : „Die
letzt « tess '

leiks
Friedrichst , 60
Ecke Leipziger Str .
Variete / Kabarett
in HeitercSpiele u.

Margaretensaal
Nachm . 4VaUhr
Abends 7*U Uhr

Bervorragendes

Juni-PrograniDi
fbendsabtOVsOhr

Elirtritt frei !

Ausbau der

Kinderiörsorge
ilmd Jie teicrie

von
Dr. Selma Schöfer -

Auweck
Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schösse . Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle .
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis - Onmdrabl

Mk. 0,15

Bädlhuillaiig Tsrwirts
8nlii NT. UfidtästrJ

« g Berschlettdern Sie daher Ihre Wertsachen
vm nicht an der unrichtigen Stelle , jede reelle

Taxe werden wir bedeutend liderbieten .

Brillanten ;
, je nach GrShe , Schönheit U. Form bis 10 Mill . M. n. mehr |

Gold- , Silber - , Platin - Brach SaÄ ™ ,
Gute Fassongegenstfinde bewerten wir extra hoeb

Siinnend errspesä hahs Preise für hhayeäisse
aueb einz . Zähne , Brennsilfte , Kontakte etc .

Nach kurzem Krankenlager ent »
schlief sanft und unerwartet der |
Ehormeifter und Komponist

krsnrksihs �
im 56. Lebenssahre . 37/6

Wir verlieren in ihm einen kennt -
1 nisreichen , muftlaUfdien Berater ,

die Ardeitersänger Berlin « einen
ibrrr desähtgkilen Ehormeister . Sein
Wirken für die Ardeitersängersache
wird nn « m steter Erinnerung bleiben .

ver Vorstaeii

| des Deütscieö Srfeiter - SängeMes
Die Einäscherung erfolgt am

Donnerstag . 14 Juni , nachm. 7 Uhr
Krematorium , Gerichtftr . 37.

, _ . hlläen . , — — a- wra- -
Füssen wohl ziiSV u- -- -

Seit 20 Jahren bewährt . — Aerztlich
glänzend empfohlen . Garantiert un¬
schädlich de! sofortiger Wirkung . —
Prospekte gratis ! — Müglitiol und
Toilette - Müglitzol ist in Original -
füllungen zu haben in allen Apotheken ,
Drogerien , Parfümerien u. sonst , ein -
schlag . Geschäften , wo nicht , direkt von
Dr . Willy Loebeil , Chemische Werke .

Q. m. b. H. , Bnd Oldesloe 1. Holst .

3 Mill. Mark
und mehr — |Goldene Herrenahren

Kommen Sie vertrauensvoll zu uns , der weiteste Weg
lohnt sich sehr, ( für ' unfete Kundschaft FahrgeUwerg . 1

Edetetaileinkaiiispeliscliaft "
"u, "ert ' r | ,l6raaisCl | . ?i "tü *s". "

DieEinöscherung I
unsere « Sohnes I
Titcharv finde : j
Freitag , 15. Juni ,
mmags 12 Uhr, I
im Krematorium I
Bnimschulenweg I
statt .
KarlKranfe » km I

Zigaretten
Gert, st. JjhUI, Sihm,
PiaUa, faiin . rklKua
»ei i »te tährtoJn: Karin«.
Meisenderl - Nachfl . ,

Grüner Weg 85
( Andreasplati )

Avramikos . Manoli , Murati gibt abunter

M Arno GeKner , VStZZ ™
tCccffflcaha 21 . Tsiephon : Moabit 2114

0 am Potsd . Platz ULI I Wllll S Lü. Ecke Kochstr .

OMiiilieiilallarheiTii -lEiliailil

Verkäufe '

Bettwäsche , Wäschestoffe , Handtücher
. . . ,a | d
beadzt . Hosenheide GZ.

2UK

WEUlAGEj

BREMEN
HBOOM

/ /
München

der neue CCoyddampfer

Crstc dbfahrt

Z 1, Juni
•>

N 4 h o r • AutkuRft dareh

NORDDEUTSCHER

liByp
♦BREMEN *

Die Oflenslve des Kapitals
ind die Elnbelkslreni des Proiefarlois

von Z. LEDER

Me ligsSdaflo ! ! dcsVersfitller rrledens
von KARL RAD3K

Nadi oeuaa Qtnd Eaad
von KARL RADEK

Die neue

SkononNsMe Doiiii » Sowfetrnölonös
and die Weitrefoio�on

von L. TROTZ KI

• Der Kampf
der hommsssilsüsctien Parteien

Lesen Hrfeüsgefalir und Hrleä
von CLARA ZETKIN

Zn bezidien dwrrb alle Bochhandlungen oder direkt vom

Verlag Carl Norjm Nachf Loais Cahnbley , Hambarg 8

T9tWilscojsst ! iltBefliDN54,UnimtiaSe3 }/8S .
Geschäfte zeit vorm . Sllbrbi , nachm . 4Ubr .
Telephon : Amt Norden 833 bi » 830

und 0592 dt « 0595.
Oonnerstag . den 14 . Juni , nach -
miffoqs 3 Uhr , in den . Vnbeeas -

Jeffsälen " , AndreasstraHe 21

Branchenversammlung
der Metallsormrr und Berufs -

genofien .
Tage » ordnnng : 1. Bericht über

unkereLohnoerhondlungen . 2. Branchen «
angelegenheilen .

Das Erscheinen aller ist P sticht.

Oonnersfug , den 14 . Zuul . nach -
miflags S Ahr , im verdunbshuu »

sSitzungssaa ! ) , Linienstraße 83/85

Versammlung - w
aller Arbeiter unb Arbeiterinnen ,
die bei den Firmen : Waagen nnb

Brürtenwaaze » beschäftigt sind .
Tagesordnung : 1. Die letzten Tor -

tvmmniste in unserer Gruppe . 2. Auf -
stellung neuer Lohnforderungen .
ZlAM� Die Kollegen von der ssirma

Schwalb « 0- Krämer , Elsaffer Straße ,
find befondet » eingeladen .

Da » Erscheinen aller ist Pflicht .

Achtung l ZWxgkelllehe !

Nähmaschinen . GelegenheitskSufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamerstraße 103.
NnlleMWWM������W

Mauserpistolen , große , mir Holzan -
stecksuiteral , Iagdwassen aller Art ,
Prismenseldstechrr , feldgraue 08 usw. be-
zahlt stets höher wie jede Konlurrrnz .
Preußner , Neukölln , Tellstr . 11, 1. *

Söckeanlaus , Bindfaden . Garn . Hoiz -
kamm, Kaiser - Friedrich - Straße 42, B: : -
zengruberstraße 23.

_ _ _ _ _ _ _ _
*

Geigen , Eelli , auch zerbrochene , für
Export , hochstzahlend . Pfalzburg 2851.
Berliner Straße 100. Wilmersdorf .
Papierhandlung .

_ _ _ _ _ _ _
Wäschenäherinnen erholten für Neu -

weiß staunend hohen Preis . Rosen »
zweig . Morkusstr . 5. Konigsladt 183 . . �

Fahrradankaus , böchstzahiend . Git -
schineritrahe 78.

_ _ _ _ _ _ _ _
.

_ _
Metallschmelze . Neandersträße 35 in . ue

im Laden», tauft gahngebisse . Plann -
abfalle . Goftsachen . Stlbersachen . Due . »
filder . sämtliche Metalle . _ _ __ _ .

Nähmaschin - nfa - s , auch schodhafle .
Moritzplatz 10 174. _

Frauenhaare , Kilo 35 000 Mark .
busch, Fruchtstr . >7.

Job -

Teppich «, ganze Wirt .
Einzelmöbel , Nachlässe ,

Möbel « inkans .
schaffen , MWM�WW
betten , Nähmaschinen
Kön ig, Elsasserstraße 19:

. .. . Feder -
höchstzanlond .

Norden 749, *

Schaiplatten kaust und tauscht Ehrist -
burgerstraße 8. _ _ _

_ _ _ _ _ _
Grammophonplatten , alte , Kilo 8230

Mark , laust Ferra , Zicukolln , Aller .
straße U I.

_ _ _
Frauenhaar , 100 Gramm bis T' OO

Mar ! . Scheel , Grüner Weg 80, lein
Laden , s Treppen . _ _

_ _ _
*

Nähmaschinen sucht Karnall , Schmid »
straße 35. Morihplatz 129�88.

_ _ _ _ _
Nähmaschine sucht Hilgendorf . Fried -

richstraße 244. _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Fahrrabanlauf , höchstzahfend , Dres -

denerstraße 120. Moritzplatz 3730.

Daubeschläg - , Möbelbeschläge , Eiftn -
waren eller Art kaust Hin! : ! , Königs »
bergerstraße 8.

_ _

Autozubehör

FSndkerzen , Glühbirnen kaust Rösler .
Friedrichsgracht b— 6.

| j | jtfeirkzeuqe _u- Haschlwen j

Kugellager kaust höchstzahlend Elbin »
gerstraße 9 kRingdahnhof Landsberger -
aller ». _

_ _ _

irr , Autozubehör kaust höchst-
zahlend Pilz , Reinick - ndors - ritr - ße 93.

Kinderwagen , Kloppsportwagsn . »in .
derdrahfdcttstellen , neue und gebrauchte ,
«rkaust Schwarzmann , Kottbuscr .
dämm 93. '

SettleiQung

Sommerprcts «. Damenpelzwaren
Herrenpelzwaren , aller erdenklichst «
Gdelpelzarten , Reuwaren , allerhöchste
Nabcitbczüge , spottbilliger Pelzverkauf ,
viele GelegenheiKn . Pelzwarenwegner
Potsdamerftraße 48.

Leihhau » Friedeschftraße 2 lHallcsches
Tor » verkaust elegant « Hrrrenanzüge .
Tovcreoai «, Schlüpfer , Gummimantel .
Hosen . Sportvelz «, Gehpelze , Katzen.
jacken, Sealmäntel . Kreuzfüchse . Drau -
füchsc, Blaufüchse . Wölf « zu enorm billi .
gen Preisen . Kein « Lombardware . _

'

Versuch wacht klag ! „Leihhaus - Brun .
nenstraße 5. Firma - rinenl SdäT. ri ;
großer Beriauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletot ». Schlüpfer . Eutawan «.
Hosen . Riesen - Auswahl . Pelzwarcn :
Gehpelz «, Sportvelz « fonkurr «nzlo » bil.
Ilg ! Keine Lomdardware . '

« Ins Vartratuaga »

io » srus 4?. s : . . .Itoretrleutsch . I-Ioz-ck, IkajlUenhureau Berlin ,
Unler den Linden 1 ( Hotel Adlon ) .

! A Berlin RW. 4 ©: L
Generaiveriretg . : F. Montanas , InvaUdenstr . 93 .

tu Berlin W. 9 :
Transatiantiscfaes Reise » und Verkchrsburcan ,
Budapester Strafe f .

In Sertin W. 8:
Wei reiseburean „ Unten " , Unler d. Linden 21.

4 Ahr . im Lofal „ Bcichenbetger yost - ,
Aeichcnberger Straße 147

sv Versammlung
aller Kolleginnen und Kollegen
aus den Betrieben des Berbanbcs
der Fabrikanten kunstgewerblicher

Beleuchtungskörper .
Tagesordnung : 1. Bericht von den

Berhandlungen . 2. Diskussion und
Berlchiedenes .

Das Erscheinen aller ist Pflicht .
SSSf Ohne Mitgliedsbuch kein Jutritt .
>88- 10 Die Ortsoertuoftung .

Die Frau Anna
Gerfck « gcb . Genpel in
Reinickendorf , Eich.
borustr . 13, ist duräi
Urteii vom 11. April
1923 wegen Milch -
verrälfchung zu einer
Oieldstraie von iün| -
zigtausend Mark , im

Richlbeitrribnngs »
ialle zu einh >: nderl
TagcnSefängnis . oer »
urteilt .

Amtsgericht
Berlin . Wedbiidding .

LÜDl/Q ' �" �aut .
oaUSV Soill-chr. ü-r» \
KolzkammNeukölln
Kailer - Friedr . - Str . 42 j
Anrengruberstr . 23.

Drum prüfe , wer
sich ewig bineeet !

Als Selbsthersxellcr liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring ÜUKatengold v. M. 100000 an

. 1 Ring 585 gestempelt v. M. SöoOOan
ges . gesch ] Ring 333 gestempelt v. AV. 60000 an

Einfache Ringe 8000 Mk.

| H. Wiese , Juwelier Krttew ; �"««?str ; . ?SI
VSÄ- — ville auf Hausnummer achten . ~4K9Q1

Ausfühi liehe Preisliste nach auEerhalb gegen Rückporto .
5 Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . |

Garantieschein für gesetzliehen Goldinhalt .

Telegr . - Adr. : Trauringkanone Berlin .

Eigens Fabrik Eigene Fabrik

Bettwäsche - Leibwische
Diese Wocfcc geben wir einen enormen Posten Bett - und Leibwäsche zu fabelhaft billigen
Preisen ab. Trotz des enorm hohen Dollarslandes haben wir sämtliche Waren auf einer

Dolfarbasis von 51. 40 000 . — kalkuliert , und sind unsere Preise aiso

SO Prozent unter Tageswert
Wir gehen jetzt r. B. ab ;

Deckbetten . . . . .37 CCO j Untertaiilen . . . . .6 800
Kissen . . . . . . .12 500 j Damenhemden . . . . 13 800
Laken . . . . . . . .19 500 j Beinkleider . . . . .13 £ 00
Fernerhaben wir ein enorm groBcs Lager in Hemdentuchen , Züchen , Inletts , Damasten , Dimity ,
Handtücher , Tafeltücher , Gaitendccken von Meter u. abf ; epässt ( Mengenabgabe vorbehalten )

Central - Beltwäse�e - Fabrik
G. m. b. H.

Mauptgcschäft ui�d Fanrik : Berlin C 2
Breüc S: r . 3 - S , neben Rudoiph Mertxog

Monatsanzäge ,
staunend billigen Preisen . Naß

Eommerpafetot » zu
Preisen . Naß , Go

mannstraße 25/20. früher Mulackkiraße .

s Mo bef -

SelegenheiL Kleiderschrank 55 000. —.
Pertiiv 45 COO. —, Umbau - 62 000 . —, Bü¬
fett 135 000. —, ' Trumcans , Schreibtisch
77 500 . —, Waschloiletten 27 000. - , Flur -
gardrroben , Speisezimmer , große Aus -
wähl in Eintelstücken , Plüsd ) sosa
47 OnO. —, Küche 75 000 . —, Chaiselongue
65 000. —, Bettstellen verkauft Gottlieb ,
Rügenerstraßc 13, Bahnhof Eesundbrun -
nen . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus . Bei Kauf Fahrt -
Vergütung . _

•

Möbef. Lechi >»r , Brunnenstroße 7. olfe .
riett Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Xlubgarnituren . Küchen
usw. Große Auswahl . Bclud > lohnend .
Auf Wunsch stahlungserleichierung . _

*

Metällbetten , Korbmöbel und Klapp .
sportwagcn billig . Boll , Große Frank -
furterstroße «7. Alexander 3186. _

*

Mciallbctten 30 000 . —, Chaiselongue «
40 000. —, Patenimatratzen , Polsterauf .
lagen . Kinderdrahibctt . Mcicke. August -
straße 32. >. Quergedäud «_ _ *

Teilzahlung . Schlafzimmer . Speist - ,
Herrenzimmer , farbige Küchen . Einzel -
möbel , Ricstnauswahl , bei kleinster An-
und Abzahlung , bis 25 Prozent Rabatt ,
fostcnlost Lagerung , rertoufr Möbel -
Cohn , Kroße Frankfurt «: Straße 58
(5 Minuten vom Alcxanderplatz », Bad -
straße 47 —18 <5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) . '

Kugellager , Bofchziindkerzen , Magnete .
Vergaser kaust Feidler , Gartenplotz 5. *

Motor , Schellack, Leim , Tischlerwerk -
eug. Tischlcreimaschinen kaust Ernst ,
»ranienstr . 166. III . _ _

*

Holzschrauben , Nägel , Feilen kauft
Otto , Neukölln , Berliner Straße 59. 3—7.

Versthiedenes
Vertrauensvolle Auskunft Frauen ,

Mädchen , langsährige Erfahrung , ärzt .
lich geprüft . Wolfs , Wiener Straße 20,
dritte « Portal , II.

_ _ _ _ _ _ _

"

Detektivbureau Staschel . Chaussee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7836.
Beobachtungen . Ermittlungen , Auskünfte
allerorts . '

Qeldverkehr

Sofort Geld , Raten rück, ohlunq , durch
Pügner . Große Fransturlerstraße t4f .

Vermietungen

223SS
Zimmer
Kochgele

Möblierte «
Ehepaar mit
älteren Dam « ober
unter L. 61 an die
de« „Borwärt «- .

sucht
Vit

kinderlose «
l (0«nl )«lt bei einer
Ehepaar . Offertetr

Hauptcxpcdittau

ArdeitirnarKt '

£ teiienges » « che

Bcsähigicr Parteigenosse
tcm Gebiet , 28 Jahre alt ,
mit gediegenen Kenntnissen , sucht t:n:
lchend Wirkungskreis als Geschäfte -
lihrer . Filiallettcr oder Fakwr für
IZarteizeitung , Arbeiter , ober Betriebs »

rate - Sestetär . Gute Empsthlungen .
Angebot « erb «stn unter K. 61

'
an

Hauptgcfchästsftell « „Vorwärts� .

aus besetz »
verheiratet ,

Lteiienangebote i �
Echiirz «u. Persekte Heimarbeitcrine - en,

Boritellung mit Muster , suchen Müller
u. Zriedlaender , Beuthstraße 45 . s30<!ö«

Flotte Laufburschen
bis zu 16 Jahren

zam sofortigen Eintritt gesucht .

Leiser
Berlin SO 16, Schmidstrasse 24i2ö

U
Piano « preiswert .

Link. Brunnrnstraße 35.
Klavicemacher !

Grammophone , elcgant « Schrankaypa -
rate , billigste Gelegenheiten , gwitzcrs ,
Charlottenstr . 74/75.

Filiale :
charlnttendurg
Berliner Str . 99

Filiale :
Friedenau

Rhe! nsir . 3?

| Garten s; Laube ; i Üalkon |
1 Zaunbr - Ht , Spanndraht 225, Zaun .
1stiele , �- unoufll - llung . Fabrikpreise .
, Palisadenstraße 09.

Kaukgesucde
Säckceiuk - us , Nähgarn . Ewinemünder »

straße 7. Humboldt 489. _
>

ROA- ZinnschmeU « lauft Lötzinn . Gö¬
sch! rrzi NN Wcidiblet und sämtliche Me.
talle . Andreasftroße 49. »

Klavier , guterhaltencs ,
Neukölln , Sairderstr . 30. Für Klavier »
nachwe ! « zahle 200 009.
Neukölln - M2. Deserblich .

sucht Voigt ,
Klavier .

Telephon :

Nähgarnanlanf , Bcrschicdene «. Schön .
Kottbustruscr 25u. »

Pianos
straße 51

tauft Karst ?! . Dresdeneri
Moritzplatz 125 13.

ZWMM
nur L Kreit und bewährter Fachmann .
sicher im Akkordwelen , für Masdiinen »
sotmerei bedeutender Sisangirsterei
Beriin » zum 1. Juli gesucht. G- fl. Ofsetten
unter M 61 Hauplegpedition . Voeaätic .

Für unsere Eisentonstrnklian ». '
tUbleilong suchen wtrper fofoetode : A�später einen tüchtigen , selbständigen «

Werkmeister
Off. u Beistigung von Leben , lau :

bef. unter R. 3. 1374 Ruäolk Rosse , s
Berlin W 35, Potsdamer Straße 38 Dp

Jung » « , trästigev

Wäcljell
!4 — IS sährig . nicht
. . IMPERATOR -
Metallwaten sadti !

G m. h »
Dcrlin SA . 88

Alegandrtnenst . 103. 6

Sleüeezezewe

I
fasn i

tasteBSüdltflDB •

werden sofort eingestellt
Berlin . Bärwaldsir . 47

. Jmniänuelkirchstr . 24

, Wattstr . S
WisbelniShavener Str . 4K

SaninschvIenweI , Zitetbolzsir . ILV
- - - ' jSchösederg . Lei, ! « . « Str . 27

Pianos , ck.il . ei kautl zu bääifien T«m! i - >Ihot kkdiser - ' FlilhelM - SkTaaesprctsen Piat - . omaoaztn . ä. citip . iy0 : ,z . u. | cr - �. . i «ctt >.
mvlai 2, Stofltftfeoii Mi . _ _ _oiZceptoa , Kiclho�jtk . l &ö

U3
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